* a 2 1 
2 = 6 e 

1 * 8 de * ee A 

* 1 Dee ex 


Breslauer % 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — n für den 
2 Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Bf, 


1 


Deutſchland. 

8. Ban: [Amtlihes.] Se. Majeftät der König hat dem 
Oberſten a. D. Erüger, bisher Commandeur des 1. Poſenſchen Infanterie: 
Regiments Nr. 18, und dem Oberften z. D. Buchholz, bisher Bezirks⸗ 
Commandeur des 1. Bataillons (Poſen) 1. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 18, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober⸗ 
ſten z. D. Seelmann, bisher Commandeur des 3. Niederſchleſiſchen Inf. 
Regts. Nr. 50, dem bisherigen Gymnaſial⸗Oberlehrer, Rector Dirkes zu 
Osnabrück und dem Rector Zander an der höheren Bürgerſchule zu Pillau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Major z. D. Auſt, bisher Be⸗ 
irks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Striegau) 1. Schleſiſchen Landwehr: 
egiments Nr. 10 den Königlichen Kionen Orden dritter Klaſſe; ſowie dem 
Gefreiten Silberberg im 7. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 54 die 

Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Reichs⸗ Bevollmächtigten für Zölle und 
Steuern, Geheimen Regierungs⸗Rath Krieger zu Schwerin, zum Geheimen 
Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Director in Stettin ernannt. 

Der bisherige Gymnaſiallehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector 
Dr. Auguſt Nagel in Nakel iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungs⸗ 
bezirk e ernannt worden. 

Berlin, 8. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
wohnten geſtern Vormittag um 10 Uhr dem Gottesdienſt im Dom 
bei und empfingen nach demſelben zunächſt Allerhöchihren Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten Major von Bülow, der von Paris eingetroffen war, ſodann 
den Grafen von Alten, welcher ſich für die ihm ertheilte Decoration 
des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe zu bedanken die Ehre hatte. 
Demnächſt entnahmen Se. Majeſtät aus den Händen des Kammer⸗ 
herrn und Schloßhauptmanns von Stolzenfels Raitz von Frentz und 
deſſen Bruders Max, Premier⸗Lieutenant a. D., die Orden ihres ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, des Kammerherrn und Schloßhauptmanns von 
Benrath. Endlich hielt der Feldprobſt der Armee, Dr. Thielen, der 
als koͤnigl. Commiſſarius der pommerſchen Provinzial⸗Synode beige⸗ 
wohnt hatte, Vortrag über den Verlauf derſelben. 

Heute Vormittag 9½ Uhr empfingen Se. Majeſtät Allerhöchſtihren 
General⸗Adjutanten Grafen von der Goltz, um 11 Uhr den General 
der Infanterte und commandirenden General des XIII. (Königlich 
Wüͤrtembergiſchen) Armee⸗Corps, von Schwartzkoppen, und hörten dann 
den Vortrag des Civilcabinets. Den übrigen Theil des Vormittags 
arbeiteten Se. Majeſtät für Sich allein. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte vorgeftern 
das Erziehungsſtift in Charlottenburg und war in der 6. Vorleſung 
des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — Geſtern wohnten Beide 
Kaiſerliche Majeſtäten dem Gottesdienſt im Dom bei. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm am Sonnabend Vormittag militäriſche Meldungen entgegen. 
Nachmittags 5 Uhr folgte Höchſtderſelbe mit Ihrer kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin einer Einladung zum Diner beim 
kaiſ. kürkiſchen Botſchafter Ariſtarchi⸗Bey und beſuchte Abends den Ball 
bei dem Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kameke. 

Geſtern Vormittag wohnte Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der 
Kronprinz dem Gottesdienſt in der Nicolaikirche bei und nahm darauf 
den Vortrag des Geheimen Regierungs⸗Rathes Schöne, vortragenden 
Raths im Miniſterium der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten, entgegen. 


i (Reichsanz.) 

O Berlin, 8. Febr. [Die Reformgeſetzgebung. — Aus 
dem Bundesrathe.] Geſtern hat im Auswärtigen Amte unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums ſtattgefunden, in welcher, wie man hört, über die Stellung der 
Regierung zu der allgemeinen Frage über die Ausdehnung der Reform⸗ 
geſetzgebung Beſchluß gefaßt worden iſt. — Der Bundesrath hatte in 
ſeiner Sitzung vom 31. Januar eine Reihe von Geſchäften zu erledi⸗ 
gen, welche mit dem Abſchluß der Reichstags⸗Seſſion im Zuſammen⸗ 
hange ſtanden. Außerdem aber galt es auch, eine Anzahl von Rech⸗ 
nungs⸗Abſchlüſſen feſtzuſtellen, u. a. wurden ſchließlich die Beträge, 
welche von den betheiligten deutſchen Staaten in Bezug auf die fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegskoſten⸗Entſchädigung liquidirt find, definitiv feſtgeſtellt und 
zwar wurde, vorbehaltlich der Erinnerungen, welche ſich etwa von 
Seiten des Rechnungshofes ergeben werden, beſchloſſen, die Summe 
von 33,260,498 Thlr. 1 Sgr. als gemeinſame Kriegskoſten feſt⸗ 
zuſtellen. Ferner wurden in Betreff des Verfahrens bei Ausreichung 
der Reichskaſſenſcheine, welche an Stelle von eingezogenem Staats- 
papiergeld auszugeben ſind, folgende Beſtimmungen getroffen: Die 
Anträge ſind an das Reichskanzleramt zu richten. Die Verabfolgung 
der verlangten Papiere erfolgt gegen den Nachweis der ſtattgehabten 
Vernichtung eines entſprechenden Betrages des Staatspapiergeldes, 
welcher durch Ueberſendung von beglaubigter Abſchrift der von der 
zuſtändigen Behörde über die Vernichtung aufgenommener Verhand⸗ 
lung, oder, ſoweit eine Annullirung eingetreten iſt, durch Vor⸗ 
legung der auf die Annullirung bezüglichen landesgeſetzlichen Vorſchrif— 
ten und erlaſſenen Anordnungen, gefuͤhrt wird. Endlich wurde durch 
den Vorſitzenden mitgetheilt, daß der Kaiſer die zur Fortſetzung und 
Vollendung des Grimmſchen deutſchen Wörterbuches erforderlichen 
Mittel vom Jahre 1875 an bis auf Weiteres aus dem Allerhöͤchſten 
Dispoſitionsfonds bei der Reichs⸗Hauptkaſſe zur Verfügung geftellt hat. 
Berlin, 8. Februar. [Das Strafgeſetzbuch. — Verhaf— 
tung von Reichstagsmitgliedern. — Das deutſche Eiſen⸗ 
bahngeſetz.] Wie man allgemein annimmt, wird ſeitens der Reichs⸗ 
regierung auf die bisher fo häufig und von ſo verſchiedenen Seiten 
in Anregung gebrachte Reviſion des Strafgeſetzbuches wieder zurückge⸗ 
griffen werden. Möglicherweiſe werden die Berathungen ber Zuftiz- 
Commiſſion, wenn auch nur mittelbar dazu weiteren Anlaß bieten. 
Einſtweilen hat ſich bereits herausgeſtellt, daß manchen Beſchwerden 
über das Strafgeſetzbuch durch die Landesgeſetzgebungen abgeholfen 
werden kann, denen ja durch das Einführungsgeſetz zum Strafgeſetz⸗ 
buch nach vielen Richtungen hin freier Spielraum gelaſſen if. Au 
dieſe Weiſe wird auch ein Antrag Mecklenburgs an den Bundesrat 
ſeine Erledigung finden, der dahin gerichtet iſt, ein Geſetz gegen den 
Forſt⸗ und Feldfrevel von Kindern zu erlaſſen, ſo daß dafür 
in gewiſſen Fällen die Eltern der Excedenten zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen wären. Es iſt nun aber fraglich, ob ein ſolches 
Geſetz überhaupt von Reichswegen zu erlaſſen ſein wird, da 
daſſelbe füglich durch die Landesregierung vereinbart werden kann. 
Die Verhandlungen ſchweben darüber in den Juſtiz⸗Ausſchüſſen 
des Bundesrathes. — Die Mitglieder der Juſtizco mmiſſion, welche der 
Fortſchrittspartei angehören, beabſichtigen die Frage wegen Verhaftung 
bezw. Straſverbüßung von Mitgliedern des Reichstages während der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta⸗ 
m einmal, 28 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Ain gelangt: A. Landes⸗Silbermünzen: 1) Thalerwährung 20.578,050 
hlr., 2) ſüddeutſche Guldenwährung: 25,909,252 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., 3) 
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Zwanzigguldenfußes: 634,415 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., 5) meklenburgiſche 
ährung: 31,298 Thlr. 3 Sgr., 6) Hamburgiſche Courantwährung: 59887 8 
Thlr. 15 Sgr., 7) Lübiſche Courantwährung: 12,934 Thlr. 12 Sgr. Ge⸗ 
ſammtwerth A. 49,647,032 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. B. Landeskupfermünzen; 
1) Süddeutſche Guldenwährung: 1762 Thlr. 20 Sgr., 2) meklenburgiſche 
Währung: 9570 Thlr. Geſammtwerth B.: 10,332 Thlr. 20 Sgr. Dazu 
Geſammtwerth A. 49,647,032 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. Summe: 49,657,364 
Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. = 148.972,094 Mark 78 Pf. g 
Gumbinnen, 8. Februar. [Rinderpeſt.] Amtlicher Bekannt 
machung zufolge iſt die Rinderpeſt in dem Orte Sawadden als er⸗ 
loſchen zu betrachten. | 1 
+ Dresden, 7. Febr. [Der Hirtenbrief des Erzbiſchof 
Martin von Paderborn zum ſächſiſchen Hirtenbrief ge⸗ 
ſtempelt. — Der künftige Landesbiſchof. — Die Beamten 
und die Stadtverordnetenwahlen. — Verfehlte Handels⸗ 
und Gewerbekammerwahlen. — Völk in Chemnitz und 
Meerane. — Wanderlehrer Lippert.] Die weſtfäliſchen Ultra ͤ⸗ 
montanen ſcheinen bei uns zu Lande in ganz beſonderem Anſehen zun 
ſtehen. Erſt ſandten ſie uns den Eiferer, früheren Kaplan am Dresdner 
Joſephinenſtift und jetzigen Hofkaplan Potthoff, dann die durch Lands 
tagseinwirkung wieder entfernten Schweſtern der chriſtlichen Liebe aus 
Paderborn, neuerlich den beim Prinzen Georg und deſſen Familie in 
Dienſt befindlichen Hofkaplan Dr. Fritzen und nunmehr auch den 
Hirtenbrief des Erzbiſchof Konrad von Paderborn als Erſatz für den, 
wegen des Todes des Biſchofs Forwerk mangelnden ſächſiſchen Hirten? 
briefes. Wir möchten in der Zumuthung, in dem finſteren Inhalt des 
Konrad'ſchen Hirtenbriefes einen Erſatz für die duldſamen und fried⸗ 
lichen Worte des verblichenen Biſchof Forwerk zu finden, das Stärkſte 
erkennen, was unſere ultramontane Hofgeiſtlichkeit ꝛc. unſeren katho⸗ 
liſchen Mitbürgern bisher geboten. Denn daß die in Emmerich ge⸗ 
druckte Beilage zum „Katholiſchen Volksblatt aus Sachſen“, welche den 
Hirtenbrief enthält und auf welchen genanntes Blatt ausdrücklich als 
auf einen Erſatz für das mangelnde Hirtenſchreiben mit dem Bemerken 
hinweiſt, daß die Leſer die „goldenen Worte in ſilberner Schale“ recht 
beherzigen mögen, bei dem Umſtande, daß der Redacteur, der 
königl. preuß. Major a. D. Rochus von Rochow in den intimſten 
Beziehungen zur katholiſchen Geiſtlichkeit in den Erblanden und in der 
Lauſitz ſteht, auf Veranſtaltung dieſer hier importirt worden, iſt uns 
keinen Augenblick zweifelhaft. Es iſt ſchwer zu glauben, daß ſelbſt die 
in Rom ſächſiſcherſeits in Vorſchlag gebrachte Wahl des Präſes des 
katholiſchen geistlichen Conſiſtoriums in Sachſen, Kauonikus und 
Hofkaplan Bernert zum Landesbiſchof, eines Geiſtlichen, dem man 
eine milde verſöhnliche Geſinnung nachſagt, eine Aenderung in den ultra⸗ 
montanen Beſtrebungen unſerer Landesgeiſtlichkeit hervorrufen würde. 
Dazu müßte ihr erſt der doch kaum mehr anzuzweifelnde Schutz am 
Hofe des Prinzen Georg entzogen werden. — Die am 3. d. Mts. 
hierſelbſt vollzogenen Stadtverordnetenwahlen hatten zwar von 12,000. 
Wählern die Hälfte an die Wahlurne geführt, aber dieſelbe beſtand 
wiederum faſt zur Hälfte aus Beamten und Lehrern, welche regierungs⸗ 
ſeitig zur Theilnahme an der Wahl veranlaßt worden waren. Man 
hatte da das Schauſpiel, verknöcherte Beamtenſeelen, die ſich vielleicht 
nie an einer Wahl betheiligt, ihren Stimmzettel abgeben zu ſehen. 
Wir wiſſen nicht, ob es der Regierung daran gelegen geweſen, nur 
conſervative Wahlen zu veranlaſſen, gelungen iſt es ihr jedenfalls nicht, 
denn der Forlſchritt und der Nationalliberalismus überwiegen in dern 
dies aber gelingen wird, da der Verbrecher einen Vorſprung von fün neuen, aus 72 Mitgliedern beſtehenden Verſammlung, der auch kaum 
Tagen hat, iſt fraglich. i fl particulariſtiſche und am wenigſten reichsfeindliche Elemente innewohnen. 
N. L. C. [Regelung der Verhältniſſe der Altkatholiken] — Wahrhaft jämmerlich find die diesmaligen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
in Oeſterreich.] Wie in Preußen, fo wird auch in Oeſterreich eine[ kammerwahlen ausgefallen. Von Tauſenden von Wählern erſchienen 
geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der Altkatholiken beabſichtigt. Der an manchen Orten kaum ein Dutzend, in dem gewerbfleißigen Großen⸗ 4 
confeſſtonelle Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat fi | hain nicht einer. Wie die Kammern unter ſolchen Umſtänden Handel 
in voriger Woche über eine entſprechende Geſetzesvorlage, welche im und Gewerbe im Lande vertreten wollen und können, iſt kaum er⸗ 
Plenum eingebracht werden ſoll, geeinigt. Der Grundgedanke derſelben klärlich, erklärlich aber iſt, daß die Regierung nicht allzuviel Gewicht 
iſt, gleichwie in dem von dem preußiſchen Abgeordneten Petri vorbe- auf ihren Ausſpruch legt. Das Reichsbankgeſetz, das trotz der heftigen 
reiteten Entwurfe, daß die Nichtanerkennung der päpſtlichen Unfehlbar- | Oppoſition der Dresdener Kammer zu Stande gekommen, wird jetzt 
keit den Rechtszuſtand der Katholiken nicht alterirt. Demgemäß wird ſchon regierungsſeitig als durchaus nicht unvortheilhaft für unſer Land 
in Paragraph 1 des Entwurfs beſtimmt, daß alle die Regelung der dargeſtellt. — Der Reichstags-Abgeordnete Völk, welcher in Chemnitz 
äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche betreffenden Staats- und Meerane auf Veranlaſſung der Liberalen und in Anweſenheit der 
geſetze auf die Altkatholikten Anwendung finden ſollen. Den In- Socialdemokraten über die Ergebniſſe des diesmaligen Reichstages ge⸗ 
habern kirchlicher Aemter bleibt ohne Rückſicht auf die Nichtaner⸗ſprochen, überwand in beiden Städten die Oppoſition der Letzteren, 
kennung der vaticaniſchen Decrete der Genuß ihrer Pfründen und] die namentlich in Chemnitz vom Reichstags⸗Abgeordneten Vahlteich 
Einkünfte geſichert. Ebenfalls im Weſentlichen übereinſtimmend mit ſehr lebhaft betrieben wurde. Nöthig dürfte es ſich erweiſen, den neuen 
dem Petri'ſchen Entwurfe wird den Altkatholiken das Recht gewährt,] Wanderlehrer des deutſchen Volksbildungsvereins, Schuldirector Lippert 
mit Genehmigung der Regierung eigene Kirchengemeinden zu bilden] aus Oeſterreich, auf die ſocialdemokratiſchen Einwendungen aufmerkſam 
und beſtimmt, daß die Genehmigung nicht verweigert werden darf, zu machen, die ſeiner in unſerem Lande warten und den Erfolg ſeiner 
wenn der Beſitz hinreichender Mittel um die noͤthigen gottesdienſtlichen[ Bemühungen leicht beeinträchtigen können. 
Anſtalten, die Erhaltung des ordentlichen Seelſorgers und die Er⸗ Schweiz. 11 
theilung eines geregelten Religionsunterrichts zu ſichern, oder die Moͤg⸗ ; 3 Bo 
lichkeit nachgewieſen ift, dieſe Mittel auf eine geſetzlich geftattete Weiſe] Bern, 3. Februar. [Herr Peroulaz. — Zur Jurabah m. 
aufzubringen. Abweichend dagegen von dem Petriichen Entwurſe Man ſchreibt der „K. Z.“: Für den hier in Bern zwiſchen dem 
wird die Regelung der Anſprüche der Altkatholiken an das Kirchen- katholiſchen Kirchengemeinderath und dem Pfarrer Peroulaz ausge⸗ 
und Pfründenvermögen einem beſonderen Geſetze vorbehalten. Und] brochenen Conflict wegen Mitbenutzung der hieſigen katholiſchen Kirche 
da liegt die ſchwache Seite des Entwurfs; denn die Vermögensfrage seitens der Profeſſoren Friedrich, Görgens und Hirſchwälder ift es ges 
iſt ohne Zweifel der Kernpunkt des Ganzen. Dieſelbe umgehen oder] wiß ſehr bezeichnend, daß, wie ich jo eben vernahm, Pfarrer Peroulaz 
ad calendas graecas verſchieben, würde ein Prinzip aufftellen| 1) anfänglich zu einer Verſtändigung über dieſe Frage nicht abge 
heißen, ohne die Mittel zur Durchführung deſſelben zu gewähren. Der] neigt gezeigt, ja, ſogar die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, den 
Petriſche Entwurf legt auf die Regelung der Vermögensfrage dat römiſch katholiſchen Gottetdienft dann in der Krypta, welche auch für 
Hauptgewicht; er würde faſt feinen ganzen Werth verlieren, wollte] die geringe Anzahl der hieſigen Anhänger dieſer Richtung vollſtändig 
man dieſen Theil ausſcheiden. Man wird auch in Wien nur unter ausgereicht hätte, abhalten zu wollen; plötzlich aber ſei an die Stelle 
dem Druck der gewichtigſten Gründe auf die Einfügung ähn- dieſer nachgiebigen Haltung ein ſtarres Non possumus getreten. 
licher Beftimmungen in dem Geſetzentwurf verzichtet haben. Je- Aus gewiſſen Aeußerungen des Pfarrers ſeloſt geht hervor, daß feiner 
denfalls meint man, nur fo ein Altkatholiken⸗Geſeß überhaupt] Sinnesänderung ein Befehl feiner kirchlichen Oberbehörde zu Grunde 
durchbringen zu können. Kommt der Gejegentwurf in dieſer Form liegt, welche in jedem Conflict nur ein neues erwünſchtes Agitationd- 
zur Annahme, fo iſt er nur halbe Arbeit. Doch iſt es unter allen mittel ſieht. — Der Bundesrath hat in feiner. heutigen Sizung zu 
Umftänden von nicht zu unterſchäzender Wichtigkeit, wenn in Oeſter⸗ einem Conſul in Moskau Herrn Auguſt Fäſo von Zürich und zum 
reich ausdrücklich durch Geſez erklärt wird, daß die Allkathollken in] Viceconſul daſelbſt Herrn Ferdinand Luchſinger von Glarus gewählt. 
den Augen des Staates mit den Bekennern der Unfehlbarkeitslehre— Wie Ihnen der Telegraph bereits gemeldet haben wird, iſt die 
vollkommen gleichberechtigt find. Beweis für dieſe Wichtigkeit iſt die Erwartung, das Volk des Cantons Neuenburg werde den Großrathz⸗ 
erbitterte Opposition, welche die clericale Preſſe Oeſterreichs com jetzt! beſchluß, betreffend Ankauf der Jura⸗Induſttiebahn durch den Staat 
gegen den Entwurf ankündigt. verwerfen, beſtätigt worden. Dieſer Beſchluß der legislativen Behörde 
nung des Heutſchen Reichs an Landes⸗Silber⸗ und Kupfermünzen zur Ein⸗Imit einer Mehrheit von 7127 Stimmen; ſogar das in der Frage 


Seflion zum Gegenſtand der Berathung in der Commiſſion zu machen 
und die zweifelhafte Beſtimmung der Verfaſſung alſo zu klären. Man 
wird ſich erinnern, daß der Antrag Becker auf motivirte Tagesordnung 
gegenüber der beantragten Reichstagsreſolution dieſen Weg zur Aus⸗ 
gleichung der vorhandenen Differenzen vorgeſchlagen hatte. Daran 
knüpfen die gedachten Mitglieder der Juſtizcommiſſion die Erwartung, 
in ihrem Vorgehen in der Commiſſton weitere Unterſtützung zu finden. 
— Zu den Gegenſtänden, welche durch den Bundesrath vor dem Ein⸗ 
tritt der größeren Pauſe in ſeinen Arbeiten noch erledigen wird, gehört auch 
die wichtige Frage wegen der Eiſenbahn⸗Fracht⸗Tarife. Es erübrigt 
noch eine Beſchlußfaſſung über die Ausſchußanträge, womit man gleich⸗ 
zeitig die bezüglichen Anträge des Reichstages zu verbinden gedenkt. Die 
Berathung wird in allernächſten Tagen erfolgen. — Das deutſche Eiſen⸗ 
bahngeſetz iſt jetzt im Entwurf beendet und wird im Reichseiſenbahn⸗ 
amt nur noch einer letzten Reviſion unterzogen, um ſodann einer 
Commiſſton vorgelegt zu werden, zu welcher die betheiligten Bundes⸗ 
Regierungen Delegirte zu entſenden haben werden. Es iſt bekannt, 
daß die Gutachten der Regierungen über die bisherigen Beſtrebungen 
auf Erlaß eines Eiſenbahngeſetzes mehrfach von Wünſchen bezw. An⸗ 
trägen begleitet waren. Wie man hört, ſind alle dieſe Erinnerungen 
in eingehende Erwähnung gezogen worden. — Auf Grund der Reichs⸗ 
verfaſſung ſollen gemeinſame Normen über die Anlage und Ausrüſtung 
von Eiſenbahnen aufgeſtellt werden, zu deren Befolgung auch Baiern 
im Intereſſe der Landesvertheidigung herangezogen werden kann. 
Dieſe Normen ſollen nun im Wege der Verordnung durch den Bun⸗ 
desrath aufgeſtellt werden. Der betreffende Entwurf iſt bereits aus⸗ 
gearbeitet und ſoll noch einmal einer Berathung von Sachverſtändigen 
unterliegen, um auch auf dieſem Gebiete für die Zukunft ein einheit⸗ 
liches Verfahren zu ſchaffen. Der Entwurf umfaßt einige 60 Para⸗ 
graphen und hatte bei ſeiner Aufſtellung erhebliche Schwierigkeiten zu 
beſeitigen. — Zu den internationalen Verträgen, mit denen man in 
den Ausſchüſſen des Bundesrathes beſchäftigt iſt, gehört auch ein Aus⸗ 
lieferungsvertrag mit Braſilien. 

D. R. C. [Defecte.] Die geſtrigen Morgenzeltungen haben be⸗ 
reits die Mittheilung gebracht, daß der Hauptkaſſenrendant Piltz von 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, nachdem er von der Henckelſchen Bank 
die Summe von 270,000 Mark für Rechnung und als Bevollmäch⸗ 
tigter der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn erhoben, flüchtig geworden 
iſt. Wie wir hören, iſt der Verluſt, welchen die Geſellſchaft durch 
dieſen mit großen Vollmachten ausgeſtatteten Beamten erleidet, viel 
bedeutender. Von unterrichteter Seite erfahren wir darüber noch 
Folgendes: Piltz war für den erſten und zweiten dieſes Monats be⸗ 
urlaubt und hat die ihm gewährte freie Zeit dazu benutzt, jene 270,000 Mk. 
bei der Henckelſchen Bank zu erheben; obgleich er am 3., 4. und 5. 
nicht im Dienſt erſchien, ſchien ſein Fernbleiben gar nicht auf⸗ 
zufallen und erſt dann ſchöpfte man Verdacht, als am 5. die Frau 
des Piltz auf dem Bureau erſchien, um ſich zu erkundigen, wohin denn 
eigentlich ihr Mann gereiſt ſei. Jetzt wurden Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt, welche die oben erwähnte Handlung des Piltz endecken ließen. 
Gleichzeitig ordnete aber auch der Director der Bahn, Geh. Rath Richt⸗ 
ſteig eine Reviſton der Kaffe, welche Piltz geführt hatte, an. Dieſe 
ergab dann daß überraſchende Reſultat, daß außer den 270,000 Mk. 
noch Kaſſendefette in Höhe von 600,000 Mk. vorhanden ſeien. Daß 
ſofort Seitens der Direction für die Ergreifung des ungetreuen Be⸗ 
amten alles mögliche geſchehen iſt — man hat eine Belohnung von 
500 Thlr. auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt — iſt ſelbſtverſtändlich, oh 


Stimmen, 


2 


über die mit Militär erzmungene Vornahme einer alkkatholiſchen Taufe 
in der Kirche zu Commenfiered den Staatsrath des Cantons Genf 
zu nähern Berichterſtattung aufgefordert, forwern nur weil er ihm 
Leine ſolche nach § 16 der Bundesverfaſſung (bei geſtörter Ordnung 
im Innern oder wenn von einem andern Canton Gefahr droht, hat 
die Regierung des bedrohten Cantons dem Bundesrathe ſogleich Kennt⸗ 
niß zu geben c. ꝛc.) ſchuldig iſt, er fi) aber mit einer einfachen per⸗ 
ſönlichen Anzeige des Vorfalles an den Bundespräſidenten, welche 
noch dazu erſt am Tage der Taufe ſelbſt im Bundespalais eintraf, 
begnügt hatte. Der Bundesrath hatte alſo bei dieſem Schritt keine 
andere Abſicht, als jener Beſtimmung der Bundesverfaſſung Nach⸗ 
achtung zu verſchaffen. Gleichzeitig verlangte der Bundesrath vom 
Genfer Staatsrath auch über das Treiben Mermillod's nähere Aus: 
kunft. Nach den Blättern ſoll ſich derſelbe nämlich behufs Organi⸗ 
ſation zur Leitung des ultramontanen Widerſtandes der Genfer Grenze 
wieder genähert haben. a 
Italien. 


u Nom. [Garibaldi und Victor Emanuel.] Das Schreiben 
eines ſich gegenwärtig in Rom aufhaltenden und mit den hervor⸗ 
kragendſten Männern aller Parteien in Verbindung ſtehenden engliſchen 


Parlamentsmitgliedes giebt — fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
einige intereffante Aufſchlüſſe über die Stellung Garibaldi's zum K- 
nige und die An⸗ und Abſichten des italieniſchen Patrioten. „Ich 
ſah“ — fo heißt es an dieſer Stelle — „den General, als er gerade 
dom Könige zurückkam. Dieſelben begrüßten ſich auf's herzlichſte, 
und Garibaldi richtete ſofort an den König das Wort, um zu ſagen, 
daß es eine Lüge ſei, wenn man ihm berichtet, er hege Groll gegen 
ihn. Das Einzige, was er (Garibaldi) wünſche, ſei, daß er ſich die 
Königin von England und ihre conſtituionelle Regierung zum Beiſpiel 
. nehme, aber zugleich auch nicht dulde, daß ſeine Miniſter ihn zum 
Beſten halten und die öffentliche Meinung verhöhnten. Der König 
zeigte ſich höchſt offen. Er meinte, in Rom gäbe es mit Ausnahme 
der Prieſter Niemanden, dem ſein (Garibaldi's) Aufenthalt in der 

Hauptſtadt Befürchtungen einflöße. Er (der König) ſei entzückt, daß er 

gekommen; wahr ſei, daß die Luft anfange, verpeſtet zu werden, und daß 
Garibaldi ſie wieder erfriſchen werde; daß die Clericalen in der letzten 
Zeit viel an einer Reaction gegen die italieniſche Einheit gearbeitet 

hätten, daß er aber hoffe, daß das offene Wort des Generals dieſer 
IJIntrigue ein Ziel ſetzen werde.“ Garibaldi ſelbſt — ſo berichtet die⸗ 
ſes Schreiben — war mit dem ihm Seitens des Königs gewordenen 
Empfange höchſt zufrieden. Auf die Bemerkung des engliſchen Par: 
lamentsmitgliedes, daß man dem Canal, den man längs der Tiber 
baue, ſeinen Namen geben müſſe, entgegnete er: Nein, er muß den 
Namen Vittorio Emmanuele führen, denn der König verdient die 
Dankbarkeit eines jeden guten Patrioten.“ Von einer italieniſchen 
Republik ſelbſt will Garibaldi nichts wiſſen; er hält Italien für die 
Republik nicht reif. Ihm zufolge würde es für Italien ein Unglück 
ſein, wenn die höchſte Gewalt heute in die Hände ſeiner Partei (der 
Republikaner) fiele, da dann die Einheit Italiens in die groͤßte Ge⸗ 
fahr gerathen würde. Ueber die deutſche Politik ſprach er ſich dagegen 
bhiöchſt zufrieden aus: „Bismarck“ — meinte er — „hat ſich durch 
ſeinen Krieg gegen die Prieſterſchaft die Dankbarkeit der Menſchheit 
verdient.“ Die nächſte Zukunft ſieht Garibaldi ziemlich ſchwarz an; 
er glaubt, daß es in Folge der Intriguen der Clericalen zu einem 
ſchweren Kriege kommen konne, und er will wiſſen, daß gewiſſe Leute 
in Paris und Verſailles den kriegeriſchen Ideen der Schwarzröde 
gewonnen ſeien, ſeit man dort glaube, auf die Unterſtützung auch 
Englands dabei zählen zu können. 
Ider Dogenpalaft in Venedig,] jener mächtige Prachtbau venetia⸗ 
niſch⸗gothiſchen Stiles, an den ſich in erſter Reihe die Erinnerungen der Re: 
Br publik knüpfen, iſt ſchon ſeit Jahren einer Reparatur im größeren Umfange 
dringend bedürftig. Als derſelbe 1866 in die Hände der italieniſchen Regie⸗ 
rung übergegangen war, begnügte ſich dieſe damit, die Summe von 11,000 
Lire weiterhin anzuweiſen, welche auch von der öſterreichiſchen Regierung 
* Baus verwendet worden war, aber kaum zur Deckung der dringenpften 
laufenden Auslagen hinreichte. Dann auf die ger efahr aufmerkſam 
gemacht, welcher das monumentale Werk mit Gewißheit entgegen ginge, 
wenn nicht umfaſſende Abhilfe geſchafft würde, ſetzte das Unterrichts: 
Miniſterium eine Commiſſion ein, welche nach langen Studien ihren 
Bericht mit Reſtaurationsplan und Koſtenüberſchlag einreichte. Der Ueber: 
ſchlag beläuft ſich auf 570,000 Lire. Dieſe für die gegenwärtigen Finanz⸗ 
verhältniſſe des Staates allerdings hohe Summe fordert jetzt Bonghi von 
der Kammer; zur Erleichterung will er fie auf 14 Jahre vertheilt jeben. 
Hoffentlich wird die Kammer die jährliche Ausgabe von 40,000 Lire nicht 
verweigern, da von ihr die dauernde Erhaltung eines der herrlichſten Denk⸗ 
mäler Italiens abhängt. 8 
Spanien. 

Tafalla, 31. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze] ſchreibt man 
er „K. Z.“: Mit dem guten Wetter ſcheint es vorbei zu fein, Man 
hat die ſchönen Tage, die bei dieſer Jahreszeit und in dieſem Berg⸗ 
| ande doppelt koſtbar waren, in gewohnter Weiſe mit öffentlichen 
Schauſtellungen, langſamen Bewegungen und unnöͤthigen Ruhetagen 
vergeudet, und muß ſich jetzt bei der endlichen Wiederaufnahme des 
Feldzuges ungünſtigere Witterungsverhältniſſe gefallen laſſen. Nachdem 


em Gewoͤlk bedeckt. Alle, die des Wetters und des Landes kundig 
nd, halten ſich auf einen neuen Schneefall gefaßt. Jetzt fängt man 
natürlich an, ſich ein wenig zu beeilen, Moriones iſt geſtern mit den 
lletzten Bataillonen und der Artillerie des erſten Corps in der Rich⸗ 
tung auf San Martin zu abgezogen. Man erwartet, daß dieſe Ab⸗ 
ttzheilung, die den Carliſten den über Lumbier nach Aragonien führen⸗ 
en Weg verlegen und den Carrascal von rechts angreifen oder um⸗ 
ehen ſoll, den erſten Widerſtand bei Lerga oder etwas ſpäter bei 
Monreal auf der Straße von Lumbier nach Pamplona finden wird, 
von wo bereits einmal der republikaniſche General Nouvillas mit blu⸗ 
tigem Kopfe heimgeſchickt worden iſt. Es iſt das, wie ich bei einem 
heute dem Bergneſte Pueyo abgeſtatteten Befuche bemerkte, ein unge⸗ 
mein gebirgiges und zerriſſenes Terrain, in dem es nicht an gefähr⸗ 
lichen Gebirgspäſſen fehlen kann. Einzelne hoch emporragende Kegel 
weiſen noch Schneeſpuren auf und die in jener Gegend befindlichen 
Soldaten mögen gründlich frieren. Vom Berge von Pueyo aus über: 
2 man mehr als die eine Hälfte des zum Schauplatze der bevor⸗ 
ſtehenden Kämpfe beſtimmten Amphitheater. Man ſieht, wie von 
Monreal aus am Horizont das Gebirge nach links zu niedriger wird, 
is es ſich in den rauhen Felsmaſſen des Carrascal wieder zu be: 
ächtlicher Höhe erhebt. Weſtlich von dieſem unheimlichen blauen 
Felsblock läuft, dicht an feinen Wurzeln vorbei, die breite Landſtraße 
ach Pamplona, von Pueyo aus Anfangs eine faſt ebene Landſchaft 
urchſchneidend, die auf einzelnen Anſchwellungen altersgraue Dorf 
ſchaften trägt. Die größte derſelben, Sanſoain, nimmt ſich mit eini⸗ 
geen getünchten Häuſern ziemlich ſtattlich aus. Man kann mit einem 
eidlichen Augenglas die Carliſten vor dem Orte ſpazieren ſehen. Die 


* 


E N \ . 
Vorposten wechſeln ch beſtändig F Auch a 
ſtehen die Spitzen beider Armeen einander im, nächſter Nähe ge⸗ 
genüber. Eben fo verhält es ſich auf unſerem linken Flügel, deſſen 
Quartier von Pueyo aus wegen eines den Ort überragenden Höhen: 
zuges nicht ſichtbar find. General Despojols befindet ſich noch in Ar⸗ 
tajona, etwa. 3 Stunden Wegs Lon hier, während die Carliſten ſich noch 
in dem nahe dabei liegenden Mendigorria halten. Von Artajona 
gehen zwei Straßen in nördlicher Richtung aus, die eine anf Puente la 
Reina, die andere auf die Heerſtraße von Pamplona zu, mit der ſie 
ſich in der Nähe des Carrascal verbindet. Die Carliſten haben zwi⸗ 
ſchen den beiden Schenkeln des von dieſen zwei Wegen gebildeten 
Winkels einen ſehr feſten Punkt in Anorbe, von dem aus ſie Truppen 
nach rechts und links werfen können. Man vermuthet, daß ſie ſich 
mit aller Kraft auf die Vertheidigung von Puente la Reina werfen 
werden, das der wichtigſte Pfeiler ihrer Verbindung mit Eſtella iſt. 
Wenn die Regierungstruppen Puente la Reina beſetzt haben werden 
und die Straße von Lumbier nach Pamplona gewonnen haben, ſo 
iſt das Schickſal des Carrascal entſchieden, falls die Carliſten nicht 
im Vertrauen auf ihre furchtbaren Befeſtigungen und Caſematten 
oder aus irgend welchem anderen Grunde Va banque ſpielen wollen. 
Heute Morgen ſchon ſah man die Colonne von Moriones in den 
Bergen unweit von Monreal marſchiren, während man aus der Gegend 
von Artajona Flintenſchüſſe vernahm. Morgen ſoll Primo de Rivera, 
der Commandant des zweiten Corps, nach Artajona abziehen. Der 
König hat, von einigen Tauſend Mann escortirt, San Martin heute 
einen Beſuch abgeſtattet, nachdem er zuvor die Meſſe gehört. Er 
kehrte gegen 3 Uhr Nachmittags über die Straße von Pamplona hier⸗ 


her zurück. 
Schweden. 


Stockholm, 30. Januar. [Gegen den franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrag.] „ Im Reichstage hat Odelberg einen Antrag wegen 
Nichterneuerung des franzoͤſiſchen Handelsvertrages jo wie Abänderung 
des Zolltarifs geſtellt, weil es ſeiner Anſicht nach nur dieſen Bedin⸗ 
gungen zuzuſchreiben ſei, daß die Fabrik⸗Induſtrie des Landes ſich in 
den letzten 10 Jahren trotz der größten rühmenswerthen Bemühungen 
nur wenig zu heben vermochte. Der bedeutenden Einfuhr von aus⸗ 
wärtigen Fabrikaten ſtände nur ein Export von Rohmaterialien gegen⸗ 
über, während bei größerem Schutzzoll das Land wohl in der Lage 
wäre, mit dem Ausland zu concurriren und dieſe Rohmaterialien ſelbſt 
zu verarbeiten. Sämmtliche andere Redner ſprachen ſich jedoch da⸗ 
gegen aus. Die Berichte des Commerz⸗Collegiums weiſen eine be⸗ 
deutende Hebung des Fabrikweſens auf, ſo z. B. ſtieg die Baum⸗ 
wollenwaaren⸗Fabrikation von 1868 bis 72 von 10 Millionen Kronen 
bis zu 15 Millionen, die Seidenfabrikation, welche vermeintlich durch 
den franzöſ. Handelsvertrag gänzlich zu Grabe getragen werden mußte, von 
500,000 Kronen auf 1,200,000 Kronen. Die Zucker⸗Raffinerien befinden 
ſich allerdings in einem ſtarken Rückgange, koſten jedoch dem Staate ſo viel 
Geld, daß es am vortheilhafteſten wäre, dieſelben gänzlich liegen zu 
laſſen. Es wurde in Folge deſſen befürwortet, den Antrag überhaupt 
unberückſichtigt zu laſſen; derſelbe wurde ſchließlich einem Ausſchuß 
überwiefen. Schwedens Staatsſchuld bezifferte ſich Ende 1874 auf 
126,477,920 Kronen, alles für Eiſenbahnbauten. Hiervon ſind jedoch 
in Abzug zu bringen 18,984,802 Kronen, welche vom Staate an 
einzelne Privat⸗Eiſenbahnen ausgeliehen worden. 

[Die ſchwediſche Flotte] hat in 1874 von der mechaniſchen Werkſtatt 
„Motala“ zwei Panzerkanonenboote, „Björn“ und „Berſerk“, geliefert erhal: 
ten und zwei ähnliche Kanonenboote ſowie ein unbepanzertes Kanonenboot 
ſind daſelbſt noch unter Arbeit. Auf der königlichen Werfte in Karlskrona 
hat man im vorigen Jahre die Arbeit an einem unbepanzerten Kanonen⸗ 
boote fortgeſetzt und mit dem Bau einer Dampfcorvette age begonnen. 
ge England iſt für ſchwediſche Rechnung ein kleines, aber ſehr ſchnelles 

orpedoboot gebaut worden, welches zum Frühjahr in Schweden erwartet 
wird, und ſchließlich iſt Befehl zum Bau mehrerer kleineren Dampfboote er⸗ 
theilt worden. (H. N.). 


Provinzial-Zeitung. 


n. Breslau, 8. Februar. [Der Verein katholiſcher Lehrer! 
hielt unter dem Vorſitz des Rector Matſchke am 5. d. Mis. im Caſino 
ſeine Februar⸗Sitzung ab. Nach Verleſung des letzten Protokolls rügte Coll. 
Gaſſe, daß ſeit einiger Zeit die Referate über die Vereinsſitzungen in der 
eb. „Schulzeitung“ fehlen, obgleich der Verein feiner Zeit einen Referenten 
für dieſes Blatt ernannt habe. Die Verſammlung fand die Rüge gerecht⸗ 
fertiget und entſchied dahin, daß dieſelbe in jedem Falle F ge⸗ 
macht werden müſſe. — Darauf erhält Schuleninſpector Dr. Höhnen das 
Wort und verlieſt eine Regierungs⸗Verfügung, nach welcher neue Formulare 
für Prüfungs: Protololle verordnet werden und zwar ſolche für Schulen, die 
mehr als 2 Klaſſen und für ſolche, die 2 oder weniger Klaſſen haben. Der 
bis her übliche, Extra⸗Stoffbericht fällt jetzt weg und wird mit in das Pro⸗ 
tokoll aufgenommen. Den ſtädtiſchen Schulen werden dieſe Formulare ge⸗ 
liefert, die Pfarrſchulen haben die Auslagen dafür ſelbſt zu tragen. — Dr. 
Höhnen theilt ferner mit, daß die Königl. Regierung die zur letzten Ge⸗ 


neral⸗Lehrer⸗Conferenz gefertigten Arbeiten 9 geſendet, ihre volle Zufrie- | Wäh 


denheit damit ausgeſprochen und behufs Bearbeitung für die künftige Ge⸗ 
neral⸗Lehrer⸗Conferenz folgendes Thema geſtellt habe: „Wie iſt in den Ober⸗ 
Bat 3 mehrklaſſigen Schule die Unterweiſung in der Pflanzenkunde 
anzuſtellen?“ 

Darauf folgt der Vortrag des Coll. Hertel „Ueber den Zeichenunterricht 
in der Volksſchule.“ Nachdem der Vortragende in der Einleitung über die 
Nützlichkeit und Nothwendigkeit des Zeichnens in der Volksſchule geſprochen, 
geht derſelbe über zur Beantwortung der Frage: Welches iſt das Ziel des 
Zeichenunterrichts und wie ift dieſes Ziel mit den Schülern zu erreichen? 
Die Arbeit nahm die Aufmerkſamkeit der Verſammlung in hohem Grade in 
Anſpruch, behandelte ſehr eingehend alle einſchlägigen Momente und ſuchte 
namentlich folgende Sätze zu erweiſen und klar zu legen: 

1) Das Zeichnen iſt für die Elementarſchule unentbehrlich. 

2) Der Zweck des Zeichnens in der Voltsihule iſt: Förderung der allge: 
Zeichne Bildung und Befähigung des Schülers zum Fach⸗ und Kunſt⸗ 

eichnen. 

3) Das Zeichnen in der Volksſchule iſt freies Handzeichnen. 

4) Nee in der Elementarſchule geſchieht nach der ſtigmagraphiſchen 

ethode. 

5) Das Zeichnen geſchieht nach Vorzeichnungen des Lehrers an der Schul⸗ 
tafel, und im Intereſſe der Geſchmacksbildung auch von Wandtafeln 
und nach Vorlagen. 28 

6) Die Schuler zeichnen von Anfang an auf Papier. a 

7) Das Ziel des Zeichenunterrichts iſt das Grund⸗ und Aufrißzeichnen, ſo⸗ 
wie Blattformen und Ornamente. (Perſpectiviſches Zeichnen muß in der 
Elementarſchule ausgeſchloſſen bleiben.) Mer: 

8) Der Zeichenunterricht hat in der Volksſchule mit vielen Webelftänden 

g See Noth ꝛc.) zu kämpfen, welche den Erfolg des Unterrichts ſehr 

ehindern. s 

Die Debatte, welche ſich an dieſen Vortrag ſchloß, war eine äußerſt leb⸗ 
hafte und allgemeine. Ganz beſonders betheiligten ſich daran: Schuleninſpeckor 
Dr. Höhnen, Can. Dr. Künzer, die Coll. Wagner, Ziſchs, ohl, 
Schaffer, Schneeweiß, Bumbke ꝛc. Der Satz sub Nr. 8 errang ſofort 
die allgemeine Zuſtimmung der Verſammlung und ernannte dieſelbe eine 
Commiſſion — Ziſchée, Hertel, Wagner — mit dem Auftrage: an die 
ſtädtiſche Behörde eine Petition zu richten, daß dieſelbe bei der bevorſtehenden 
Reorganifation des Zeichenunterrichts in den Breslauer Schulen, ſowie bisher 
„freies Schreibmatertal auch „freies Zeichenmaterial“ gewähren möge. 

Bei der ſchon ſehr vorgerückten Zeit mußte der Bericht der in der letzten 
Sitzung ernannten Ten ede „zur Errichtung einer Vereinsbibliothek“ von 
der Tagesordnung abgeſetzt und nur der Antrag behufs Einreihung in die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung von Coll. Ziſché geſtellt werden: die 
Vereinsmitglieder mochten ſich im Intereſſe des Vereines dazu verſtehen, 
außer dem bisherigen, ſtatutenmäßigen Beitrage von 1 Mark noch 50 Pfen⸗ 


dieſem Zwecke zu verkaufen. Herr Schu 
Rede ein, die er, wie er ſagte, über die 
5 8 er ſich u. 

als 
nige mehr zu zahlen und zwar zum Zwecke der zu ſchaffenden Vereinsbibliothek.Iſtimmung Recht, es hat ſich in der letzten Zeit bei wiederholten Abſtimmun⸗ 
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. Breslau, 9. Froruar. [Das Schneetreiben] machte 


zwar geſtern Vormittag 11 Uhr eine Pauſe, die Sonne glänzte am 


blauen Himmel, Nachmittags ſchien es, als ob Thauwetter eintreten 
ſollte, doch gegen Abend umzog ſich wieder der Horizont und die 
Nacht über hat ſich eine neue, recht anſehnliche Schneedecke zu den 
alten Schneemaſſen geſellt. — Jetzt gegen 9 Uhr Morgens beginnen, 
bei vollſtändig bedecktem Himmel, dem ſtändigen Nordweſt und bei 
einer Kälte von 5 Grad, die Schneeflocken wieder ihr luſtiges Spiel. 

* „ [Pfarrer Hein] iſt, wie die römiſche „Volkszig.“ meldet, 
am 7. d. Mts. aus der Haft in Grottkau entlaſſen worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Krafft zu So 
fingen, General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Commandeur aus Neiſſe. v. Grä 
venitz, Oberſt und Regts.⸗Commandeur aus Neuſtadt. v. Schmeling, 
Generalmajor und Brigade⸗Commandeur aus Neiſſe. Bilſe, königl. Muſik⸗ 
director aus Berlin. (Fremdenbl.) 

* [Benennung.] Die neuerbaute Dverbrüde an der ſtädtiſchen Gas⸗ 

Anſtalt hat die Bezeichnung „Leſſing⸗Brücke“ und die neuerbaute Oder⸗ 
Br am Packhofe im Bürgerwerder die Bezeichnung „Königs⸗Brücke“ 
erhalten. 
Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 99 Kinder männ⸗ 
lichen und 89 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 188 Kinder, wovon 
22 außerehelich; als geſtorben 60 männliche und 58 weibliche, zuſammen 
118 Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. 

E [Aus Hermsdorf u. K.] ſchreibt man uns unterm 8. Februar: 
„Heut, den 8. Februar 11 Uhr Vormittags hat das Schneetreiben geendet, 
die Sonne ſcheint hell und klar. Temperatur: 1 Grad unter 0. — Schlitten⸗ 
bahn im Thale ſo wie wie nach Joſephinen⸗Hütte 9 Auch die Parthie nach 
ber a le e iſt jetzt zu empfehlen. Die Bahn durch böhmiſche Holz⸗ 
uhrleute offen. 


V Warmbrunn, 8. Februar. [Schlittenbahn. — Scholzenberg. 
— e e Der ſeit dem 5. d. Mis. bis heute 
fortdauernde Schneefall ſteht auch hier dem früheren maſſenhaften Schneefall 
vom December v. J. nicht nach, ſcheint jedoch den Vorzug vor demſelben 
voraus zu haben, daß er ungeachtet des diesmal viel ſtärker, wenigſtens in 
der hieſigen Gegend, aufgetretenen Schneetreibens eine weit beſſere Schlitten⸗ 
bahn als das erſte Mal zu Stande kommen läßt. Es ſind deshalb, wie man 
vernimmt, auch Anſtalten 2 worden, das Vergnügen von Hörner⸗ 
ſchlittenfahrten und Schneerutſchpartien im hoͤherem Gebirge für 
auswärtige Liebhaber noch nachträglich möglichſt ſchnell in Gang zu bringen. 
Wer daher ſeither vergeblich auf dieſes Wintervergnügen in unſeren Bergen 
gewartet hat, der verſäume die jetzt, wie es ſcheint, ſehr 5 Gelegenheit 
nicht, um einen vergnügten Faſtnachtsrutſch im Gebirge zu thun. Tempera⸗ 
tur iſt jetzt vortrefflich. — Der allen bieſigen Bade⸗ und Sommergäften 
ſeit! Jahren wohlbekannte Scholzenberg geht, wie es heißt, dem höchſt. 
traurigen Geſchick ſeiner gänzlichen 590 0 entgegen und das bekannte 
Wirthshaus fteht dann auf kahler Höh. Nachdem die Beſitzer dieſer nament⸗ 
lich früher ſo viel beſuchten Anhöhe vor Warmbrunn in letzterer Zeit mehr⸗ 
fach gewechſelt, ſoll ſeine bisherige an ſich ſchon dünn genug gewordene Laub⸗ 
und Nadelholzbekleidung die klingende Unterlage einer auf die letzten 
ſchattigen und poetiſchen Plätzchen des Berges gegründeten Hypothek werden. 
Nacht den alten Verehrern dieſer mit einer den ſchönſten Rundſchauen 
des Hochgebirges in der Nähe unſeres Badeortes ausgeſtatteten An⸗ 
höhe verlieren durch dieſe in Ausſicht geſtellte tragiſche Manipula⸗ 
tion auch zahlreiche Familien 11125 gefiederten Gebirgsſänger ihre 
ſeit Jahren regelmäßig hier angebauten Neſter und lieb gewordenen 
Raftpläge während der Sommerſaiſon und der im Sommer bei heißen 
Tagen von den Gäſten des Bades gern aufgeſuchte ſchattige Bergweg auf 
der Nordſeite der Scholzenhöhe mit ſeinem herrlichen Blick nach dem Zacken⸗ 


thal und nach Hirſchberg mit feinen eben erſt in der ſchönſten Jugendkraft 


ſtehenden Lärchen, Tannen und Fichten ſoll durch das Beil der Holzleute für 
immer all ſeines poetiſchen Zaubers enikleidet werden. — Am vergangenen 
Sonnabend fand im Saale der hiefigen Gallerie ein Concert der vereinigten 
Liedertafeln Warmbrunn's und Schreiberhau's zu Gunſten des 58 St. 
Hedwigsſtiftes ſtatt, welches ſich eines ungewöhnlich zahlreichen Zuſpruchs 
erfreute und darum einen namhaften Ertrag einbrachte. Da die bisherigen 
Leiter der hieſigen Männergeſangvereine die Leitung zum Theil aufgegeben 
haben, jo war man namentlich über die mit überraſchender Präciſion 
ausgeführten allerdings zum Theil bekannten Maſſen⸗Geſänge, die 
hierbei zum Vortrag kamen, im Ganzen nicht wenig überraſcht, während die 
von den einzelnen Liedertafeln geſondert producirten Piecen Aan Theil 
Einiges in Betreff des Vortrags zu wünſchen übrig ließen. Doch war der 
Beweis gegeben, daß auch jetzt noch 8 Gebirgsliedertafeln bei Fleiß und 
Ausdauer etwas ganz Erträgliches zu leiſten vermögen. 


ch. Görlitz, 7. Februar. [Forſten und Steuern.] Das Geſchäft 
um die Höhe der ſlädtiſchen Steuern nimmt feinen Fortgang — und jo weit 
ſich bis jetzt überſehen läßt, hat der Magiſtrat bei dem Handel den Kürzeren 
ezogen. Nach den Vorgängen der letzten beiden Jahre hätte man mit 
1 darauf rechnen ſollen, daß der Magiſtrat, um nicht zu erneuten 
Angriffen auf die ſtädtiſche Verwaltung Anlaß zu geben, bei der Aufitellung, 
des Elats für 1875 mit großer Rückſicht auf die Wünſche wegen Erzielung 
höherer Erträge aus den Forſten verfahren würde, ſoweit das unter Beob⸗ 
achtung der forſtwirthſchaftlichen Principien irgend zuläſſig wäre. Das iſt, 
wie ſich aus dem neulich erwähnten kiel des Magiſtrats ergiebt, nicht 
geſchehen und da der Forſtmeiſter Wilski, auf deſſen de Gut⸗ 
achten geſtützt der Magiſtrat feine Vorſchläge gemacht hatte, der Forſtfach⸗ 
commiſſion gegenüber bei der Berathung des Forſtetats die Erklärung ab⸗ 
gegeben hatte, es ſei wohl möglich, durch ſogenannte r Hau⸗ 
flachen bei einem Einſchlage von ungefähr 150,000 Thaler einen! n 
von 20,000 Thlr. zu erzielen ohne nachhaltige Schädigung der Forſten, fo 
war die Poſition des Magiſtrats in dieſer wichtigen Angelegenheit erſchüttert. 
rend noch in der vorhergegangenen Sitzung der Stadtverordneten von 
den meiſten Rednern der Oppoſition die Forderung auf Erhöhung des Forſt⸗ 
etats um 90,000 Mark damit motivirt wurde, daß in Vorausſicht einer 
günſtigeren Ectragsberechnung für die nächſte Hauperiode ſchon jetzt im Voraus 
ein Theil des angeblich früher alle en Holzes geſchlagen werden dürfe, was 
der Magiſtrat als völlig unzuläſſig bezeichnete, ehe nicht ſichere Grund⸗ 
lagen für die Berechnung des künftigen Ertrages der Forſten gefunden 
ſeien, wies die Forſtfachcommiſſion diesmal auf das Entſchiedenſte die Auf⸗ 
faſſung zurück, als habe ſie derartiges beantragt. Wenn fie 1055 mit dem 
Autrage gufträte, den Ertrag her dae im Etat in ſolcher Höhe je 
ſetzeg, daß ein Steuererlaß um 25 Procent gegen den urſprünglichen Anſatz 
= des vom Magiſtrat zugeſtandenen von 16% Procent möglich werde, jo 
tütze ſie ſich auf die Erklärung des Forſtmeiſters ſelbſt, die er in einer 
Sitzung der Forſtfachcommiſſion abgegeben babe. Gebe der Magiſtrat zu, 
daß die Uebergebote über die Taxe auf etwa 60,000 Mark zu veranſchlagen 
ſeien, ſo handele es ſich nur um eine geringe Summe, welche durch Ver⸗ 
ſchiebung der Hiebflächen leicht erzielt werden könne. Die Commiſſion ftellte 
deshalb den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, eine weitere Ermäßigung 
des Steuerprocentſatzes in dem geringen Betrage von 8% Proc. (= 22,050 
Mark) eintreten zu laſſen, alſo den Steuerſatz in Di von 75 Procent feſt⸗ 
ſtellen und hiernach den Forſtetat pro 1875 in Einnahme auf die 25 125 
Summe zu erhöhen. Es it das im Weſentlichen eine Rückkehr zu der ſeit etwa 
Jahren aufgegebenen Praxis, die Einnahmen aus den Forſten nach den Bedürf⸗ 
niſſen des Ausgabeetats zu reguliren, einer Praxis, die ſehr bequem ſein mag, 
aber den Principien der Forſtwirthſchaft widerſpricht. Zur weiteren Begründung 
des Antrages verlas ein Mitglied der Forſtdeputation ein längeres Expoſé, worin 
er den Nachweis führte, daß bei dem Einſchlage in den letzten 10 Jahren unge⸗ 
fähr 10 & der ſchlagbaren Beſtände aufge ud, welche jetzt nachträglich 
12 Hieb herangezogen werden könnten. Der Forſtmeiſter gab die Richtig⸗ 
eit der Berechnung zu, meinte aber, es ſei ein Regel de tri-Grempel, bei 
dem die dritte Bell im Anſatz fehle, die Berechnung habe nämlich außer 
Acht gelaſſen, daß ein Quantum in Hohe des Erſparten durch den Windwurf 
ſchon früher zur Verwendung gekommen ſei. Der Vorſitzende der Forſtfach⸗ 
commiſſion erwiderte: Es ſei doch nicht zu glauben, daß ſich der Wind 
gerade die aufgeſparten Bäume ausgeſucht haben ſollte, ſo daß alſo durch 
die Erwiderung des Forſtmeiſters ihre Berechnungen nicht als irrig nach⸗ 
gewieſen 12 75 ) Die Debatte wurde durch einen Antrag des Stadtver⸗ 
ordneten Schulze⸗Biesnitz in die Länge gezogen, der den Vorſchlag machte 
aus den Fonds, die aus dem Erlöſe für delten reſp. noch zu berkaufenden 
Grundbeſitz gebildet find und werden, die zur Herabſetzung der Steuer nöthige 
Summe zu entnehmen, eventuell eins oder mehrere Steuercontrolhäuſer zu 
Ige leitete feinen Antrag durch eine 
erſammlung hinweg richtete, und 
u. A. darüber beſchwerte, daß er in der „Breslauer Zeitung“ 
ührer einer Partei bezeichnet ſei. Herr Schulze hat mit dieſer Be⸗ 


“> 


| 


herausgestellt, daß Herr See denne der Verſammlung 
2 Obwohl fein Anteag die geſchäftsdednungsmäßige Unterſtützung fand, 
Aberzeugte ſich der Antragſteller doch ſehr bald, daß er für feine Vorſchläge keine 

Stimmen erhalten würde, und zog denſelben vor der Abſtimmung zurück. 
Soweit vorgeſchritten it die Versammlung doch noch nicht, daß ſie einen 
Antrag gutheißen könnte, der allen Principien der Finanzwirthſchaft in's 
Geſicht ſchlägt⸗ Der Antrag der Forſtfachcommiſſion aber fand die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung. Nur zwei der älteften in der Communal⸗ 
berwaltung, grau gewordenen Stadtverordnete, die früheren Stadträthe 
G. Krauſe und Uhlmann ſtimmten dagegen. Von Seiten des Vorſitzenden 
der Verſammlung, Halberſtadt, wurde offen ausgeſprochen, daß er 
angeſichts der von dem n gemachten Conceſſion keinen Grund ſehe, 
dem Antrage ſich nicht anzuschließen. Der Kämmerer Stadtrath Lauriſch 
batte den Vorſchlag des Magiſtrats ſelbſt als einen „Schußzins Blaue“ bes 
zeichnet, und ſehr richtig bemerkte ein Stadtverordneter, wenn einmal in's 
Blaue geſchoſſen werde, köme es auf ein paar Zoll mehr nicht an. Und ſo 
werden wir denn für 1875 ein Viertel der ſtädtiſchen Steuern weniger 
zahlen, als neulich beſchloſſen iſt; die Genehmigung des Magiſtrats kann ja 
nach dem Vorhergegangenen wohl nicht verweigert werden. 


d. Strehlen, 7. Februar. [Zur Tageschronik.] Der evangeliſchen 
Gemeinde wurde heute von der Kanzel verkündet, daß der Paſtor 8 

aus Schmiedeberg die auf ihn gefallene Wahl als Paſtor Primarius nicht 
annehme. Es wird demnach eine Neuwahl ſtattfinden. — Die Mutter des 
bei Karſchau im Schnee ausgeſetzten neugeborenen Kindes, ein Dienſtmädchen 
vom Lande, iſt bereits ſeit mehreren Tagen in Haft. Sie iſt der That im 
Allgemeinen geſtändig. — Seit zwei Tagen haben wir Schneewetter mit 
ſtürmiſchem Nordweſtwind. Es ſind in Folge deſſen mehrfache Verſpätungen 
der Züge eingetreten. Am größten ſcheinen die Schwierigkeiten auf der 
Strecke Münſterberg⸗Wartha zu ſein. Doch iſt es auch bier den Anſtren⸗ 
gungen der Bahnverwaltung gelungen, die Hemmniſſe zu beſeitigen, ſodaß 
eine Unterbrechung des Verkehrs nicht ſtattfinden wird. — Die Gymnaſial⸗ 
baufrage kommt am nächſten Mittwoch in der Stadtverordnetenverſammlung 
zur Berathung. 


Beuthen D/S,, 7. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Kreis⸗ 
tag hat am 3. d. M. die Aufnahme eines Darlehns von 500,000 Mark zu 
Laſten des Kreiſes Beuthen beſchloſſen und den Kreisausſchuß ermächtigt, 
die Effectuirung deſſelben entweder durch öffentlichen Aufruf aus privaten 
fänden zu bewerkſtelligen, oder wenn dieſer Weg zu keinem Reſultat führt, 
das Darlehn aus der Pröpinzial⸗Hilfstaſſe bei 4% Procent Verzinſung und 
1 tocent Amortiſation zu entnehmen. Die Zeitdauer der Darlehnstilgung 
iſt auf 32 Jahre in Ausſicht genommen. Von den aufzunehmenden Geldern 
ſollen bekanntlich 360,000 Mark zur Entſchädigungszahlung an die Kreiſe 

arnowitz und Zabrze und der Reſt zu Chauſſeebauten verwendet 
werden. In Bezug auf dieſe Chauſſeebauten iſt zu erwähnen, daß der Kreis⸗ 
tag die gleichzeitige hierauf zielende Vorlage, welche neben anderen auch die 

enehmigung zu den Vorarbeiten der bereits im Theilungs⸗Receß genannten 

hauſſeen von Scharley nach Baingow und von Beuthen nach Lagiewnik 
bezweckte, abgelehnt hat, und die Mittel nur im Allgemeinen zu Chauſſee⸗ 
bauten, über welche eine beſondere Commiſſion befinden wird, verwendet 
wiſſen will. Damit iſt denn wieder die endliche Regulirung der unmittelbar 
an der Stadt belegenen ſogenannten Goyſtraße in unſichere Ferne gerückt. 
D. Wahrſcheinlich aus Anlaß der letzthin stattgefundenen polnifchen Theater⸗ 

orſtellung, hat die . Word in Oppeln ſich jetzt allein das Recht zur 
5 enehmigung derartiger Vorſtellungen vorbehalten. Nach einer Mittheilung 
er „Oberſchl. Grenzztg.“ hatte z. B. das hieſige Landrathsamt dem katholi⸗ 
chen Geſellenverein jährlich zu vier für wohlthätige Zwecke zu veranſtaltende 
heater⸗Auffübrungen Genehmigung ertheilt, doch iſt auch dieſe Ermächti⸗ 
Och at. er worden. — Seit einigen Tagen haben wir anhaltenden 

efall. 


O Noſenberg O.⸗S., im Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗Ver ein, 
eingetragene Genöſſenſchaft, hielt am 6. d. Mts. ſeine ordentliche General⸗ 
sammlung ab und haben ſich von den beſtehenden 309 Mitgltedern nur 
> an derſelben betheiligt. Die ſchwache Betheiligung war diesmal um jo 
mehr zu bedauern, zumal die Anweſenden Gelegenheit fanden, in dem Vor⸗ 
age des Vorſitzenden, wie in dem Nachweis, der über den Stand der 
un mögenglage des Vereis, wie über die Vereinsgeſchäfte vorlag, das durch 
lubegründete unlauſere Gerüchte und Verdächtigungen mancherlei Art ge⸗ 
dotterle Vertrauen, nicht nur wieder zu befeſtigen, ſondern ſogar zu ver⸗ 
pirbeln. Die Verſammlung hat demnach, nach gewonnener Ueberzeugung 
Jun der geſchäftlichen Umſicht und Zweckmäßigkeit, mit welcher die Vereins⸗ 
detlereſſen geleitet und wahrgenommen worden, wie auch von den befriedigen⸗ 
da Ergebniſſen des verfloſſenen a ſich veranlaßt geſehen, ohne 
bicängreiche ppoſition den Vorſchlägendes Ausſchuſſes pure beizutreten und den 
d 0 fle Vorſtand wie auch Ausſchuß mitglieder und Controleur einſtimmig 
Josch cclamation wieder auf ein Jahr zu wählen. Für das im Laufe des 
ahres 1874 ausgeſchiedene Ausſchüßmitglied Herrn Rechtsanwalt Schober 
Aude der Schornſteinfegermeiſter Herr Lu apa ebenfalls einſtimmig in den 
h usſchuß erwählt. — Die nachgewieſenen Geſchäfts⸗Reſultate find darin zu: 
lammenzufaſſen. daß die Einnahme und Ausgabe pro 1874 ſich auf circa 
N 4300000 Thlr. beziffert, an neuen Vorſchüſſen excl. Prolongationen, wurden 
1000 Thlr. an die Mitglieder verabreicht, die Stammantheile reſp. Mit⸗ 
9 lederguthaben betrugen am Schluſſe des Jahres circa 15,000 Thaler, 
5 Spareinlagen⸗Conto ſchloß mit 15,000 Thlr. ab und die Zinſeneinnahme 
wi Vorſchüſſen erreichte die Höhe von 2731 Thlr. — Der Netto⸗Gewinn 
h on 1653 Thlr. wurde nach Beſchluß der Verſammlung zur Kräftigung des Re⸗ 
erbefonds; der nunmehr auf 850 Thlr. heranwuchs und zur Vertheilung 
Ener Jahres Dividende von 6 pCt. an die Mitglieder theilweiſe 1 
er Zinsfuß für Spar⸗Einlagen wurde für das laufende Jahr 1875 bei 
dpeimonallicher Kündigungsfriſt auf 4 pCt. und bei ſechsmonatlicher Kün⸗ 
Zungsfriſt auf 5 pCt. feſtgeſetzt. . 
— . . 


. Berlin, 8. Februar. Der geſtrige Privatverkehr war ſehr animirt und 


eigend, zum Schluß 8 etwas ſchwächer. Creditactien 397, 50 à 400, 00, 
anzoſen 533, 00 a 534, Galizier 106, 75, Lombarden 242, 50 à 244,00, 
ordweſtbahn 271,50 Gd., Papierrente 64, 70 ult., Silberrente 69, 60 Caſſa, 
er Looſe ſehr lebhaft 113, 75 à 114, 50, ea En 80, 00 à 
40 50, Koln⸗Minden 109, 75 à 110, 25, Rheiniſche 118,00, Italiener 68, 
3 Gr, Türken 42, 35, ult. Gd., Rumänier 35, 00 a 35, 10, Darmitädter 
ank 141, 75, Deutihe Union 75, 00, Disconto⸗Commandit 158, 25 & 159, 
Si Dortm. Union 2900, Laurahütte 116, 25 4 118 00, Ungariſche Oſtbahn 
a F Obligationen 65, 60, Chemnitz Aue⸗Adorf 35, 50 R 


Grazer Looſe 84, 50 & 85, 00. 
ie lich heutige Börſe war feſt und belebt und zeigte auf allen Gebieten 
x Fr] das gleiche Gepräge. Die günftigere Stimmung hielt faſt bis zum 
de ſſe an. Ohne beſonderen Grund ermattete die Haltung gegen Mitte 
f Reg weiten Börſenſtunde, jedoch bezog ſich dies eigentlich mehr auf die 
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[Eiſenbahn⸗Commiſſariat in Breslau.] Nach Uebertragung der Ver: 
waltung der Oberſchleſiſchen und der Wilhelmsbahn an den Staat iſt das 
Eiſenbahn⸗Commiſſariat in Breslau aufgelöſt und deſſen Bezirk mit dem des 
Commiſſariats in Berlin vereinigt worden. Inzwiſchen ſind in Schleſien, 
Poſen und der ana neue Privatbahnen entſtanden und hat der Geſchäfts⸗ 
kreis des Eiſenbahn⸗Commiſſariats in Berlin hierdurch, wie durch die Er⸗ 
weiterung der Privatbahnen in Pommern, Brandenburg, Sachſen und Han⸗ 
nover einen zu ausgedehnten Umfang gewonnen. Es iſt desbalb, wie der 
Berl. Act.“ meldet, die Wiederherſtellung des Commiſſarigts in Breslau in 
Ausficht genommen. Durch dieſe Einrichtung würde auch die Möglichkeit 
er die dem Vorſitzenden der Direction der Oſthahn bisher übertragene 

usübung des Auſſichtsrechts bezüglich der in der Provinz Preußen belege⸗ 
nen Privat⸗Eiſenbahnen dem Commiſſariat zu überweiſen, und dadurch einem 
vielfach ausgeſprochenen Wunſche Rechnung zu tragen. Der Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſar in Bromberg entfällt deshalb und ebenſo iſt der Eiſenbahn⸗Commiſſar 
in Hannover in Zukunft entbehrlich, da deſſen Functionen von dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſariat in Koblenz wahrgenommen werden können. 


B. Dresden, 6. Februar. [Wochenbericht.] Wie in der Vorwoche, 
fo war auch in den letzten 8 Tagen die Witterung ſehr veränderlich und nach 
öfterer Abwechſelung von Schnee und Regen trägt dieſelbe ſeit geſtern den 
ausgeprägteſten winterlichen Charakter. 

Mehr Beſtändigkeit wie das Wetter zeigte in letzter Woche die Flaue im 
Getreidehandel, ja dieſelbe griff allenthalben weiter um ſich und wird es in 
täglich ſich vermehrenden Angebotes den ne leicht ſich für die 
Börſen das zur Ausführung eines weiteren Preisdruckes erforderliche Mate⸗ 
rial zu ſchaffen. — Abgeſehen davon, daß wir die herrſchenden Getreidepreiſe 
als ſchon billig anſehen müſſen, wagen wir unter vorliegenden Umſtänden 
doch nicht daran zu zweifeln, daß die Beſtrebungen der Baiſſe zu ferneren 
Erfolgen führen können, um ſo weniger, als die Thatſache vorliegt, daß vom 
Großhändler bis zum Conſumenten durchweg mit größter Vorſicht beim Ein⸗ 
e wird, und daß faſt überall das Angebot der Empfangsluſt 

erlegen iſt. 

Der Umfang der vorjährigen ſegensreichen Ernte und die Macht einer 
ſolchen, ſcheinen ſich erſt jetzt zur Geltung zu bringen, und uns zeigen zu 
wollen, daß hohe Preiſe nur Gewohnheiten ſind und wenn wir auch den all⸗ 

emeinen Theuerungsverhältniſſen, als weſentlich geſteigerte Arbeitslöhne ꝛc. 

echnung tragen, ſo liegen doch Zeiten binter uns, in denen bei weniger 
18 erndteergebniſſen die Getreidewerthe den jetzigen um Erhebliches nach: 
tanden. 

Weshalb ſollen dieſe nicht wiederkommen, da beſonders die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe derart gebahnt ſind, daß ſich für Ueberfluß und Mangel über Nacht 
ein Ausgleich ſchaffen läßt? 

Ueberall lebt man in geſpannter Erwartung und auch wir ſind begierig 
zu wiſſen, was wir in nächſter Woche zu berichten haben werden. 

Daß hier in Sachſen, wo die Mühlen ⸗Induſtrie eine fo hervorragende 
Rolle einnimmt und der Körnerconſum in Folge deſſen ſehr ſtark iſt, die 
Preiſe mit weniger Wucht wie an Speculationsplätzen den Einflüſſen von 
außerhalb verfallen würden, wagten wir uns bereits früher auszusprechen, 
indeß konnten ſich unſere Märkte der allgemein herrſchenden Flaue nicht ganz 
entſchlagen und die eingetretene Stockung des Mehlhandels, welche an In⸗ 
tenſivität zuzunehmen ſcheint, bringt nun auch hier empfindliche Folgen mit 
ſich. Seit einigen Tagen hemmt der Handel ſo bedenklich, daß ſelbſt ganz 
entgegenkommende Offerten ſowohl von Roggen, wie von Weizen auf 
harten Widerſtand ſtießen. Mit Gerſte, die in neuerer Zeit nur ſpärlich 
beronfam und beſonders mit feinen Mühlen und Brauwaaren ging das 
Geſchäft leidlich gut und auch Preiſe haben ſich dafür zu behaupten vermocht, 
während geringe Sorten zu Futterzwecken ſehr vernachläſſigt blieben. Hafer 
iſt ebenfalls weiterer Vernachläſſigung ne en, en ſich nur hin 


und wieder bei billigen Preiſen für kleine Pöſſchen Refleckanten. — Erbſen 
und Bohnen bleiben überreichlich offerirt, während Wicken und Lupinen 
knapp und geſucht ſind. — Leinſaat macht ſich knapp und iſt gut gefragt. 
— Rapps und Rübſen nur vereinzelt gehandelt. — Mais geſucht, 
ebenſo Kleeſaat vielſeitig gefragt. 


Köln, 8. Februar. Heute und morgen findet wegen des Carnevals kein 
Productenmarkt ſtatt. 


Wien, 8. Febr. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staatsbahn betrugen 
in der Woche vom 29. Januar bis zum 4. Februar 499,560 fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
von 15,833 fl. 


Wien, 5 . 57 Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn betrugen in der 
Woche vom 29. Januar bis 4. Februar 180,442, gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres Mindereinnahme 39,256 fl. 


Berlin, 8. Februar. [Productenbericht.] Das Geſchäft in Roggen 
war heute ein ſehr belebtes, wozu die fernere nicht unerhebliche Entwerthun 
des Artikels die hauptſächlichſte Veranlaſſung bot: zum Schluß erholte fi 
die Haltung wieder ein wenig. — Roggenmehl niedriger. Weizen hat 
5 7 Angebot gegenüber wiederum im Werthe nachgeben müſſen. — Hafer 
oco flau und billiger verkauft, Termine niedriger einſetzend, befeſtigten ſich 
ſchließlich wieder. — Rüböl ſehr flau. — Spiritus ſtill und wenig verän⸗ 
dert, Stimmung eher matt. 

Weizen loco 165—207 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualitä: geſor⸗ 
dert, pr. Januar — Kchmk. bez., par Januar⸗Februar — Rchmk. bez., pr. 
April⸗Mai 178% —1774—178 Hichmk. bez, pr. Mai⸗Juni 17934 —178% 
179 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 182—181—181% Amt. bez., per Juli⸗ 
Auguſt — Nehmk, bez., pr. November⸗December — Rchmk. bez. Gekhnoig! 
— Etur. Kündigungöpreis — Rchmk. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 141 
166 Rchmk. nach Qualität geforvert, cuſſiſcher 141147 Rchmk. bez., ordin. 
ruſſiſcher — Rchmk. bez., inländiſcher 153 —160½ Rchmk, ab Bahn bez., ges 
ringer inländiſcher — Rchmk. bez., pr. Februar 149—147 Rchmk. bez., pr. 
Februar⸗März — Rchmk. bez., pr. Frühjahr 144% —142½ —143 Amt. bez., 
pr. Mai⸗Juni 142—141 141% Nchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 142—141— 
141% Kchmk. bez., pr. November⸗December — Rchmk. bez. Gekündigt 3000 
Ein. tunvigungspreis 148 Rchmk. — Gerſte loco 144—191 Rchmk. nach 
Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 160 — 190 Rchmk. nach 
Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 166—177 Rchmk. bez., weſtpreußiſcher 166 
177 Rchmk. bez., ruſſiſcher 164—177 Rchmk. bez., ſchleſiſcher — Rchmk. 
bez., pommerſcher 180— 186 Rchmk. ab Bahn bez., mecklenburger 180 — 186 
chmk. ab Bahn bez., ungariſcher und galiziſcher 162—174 Rchmk. bez., pr. 
Januar — Kchmk. bez., pr. Januar⸗Februar — Ram. bez., per Frühjahr 
de . Nn Rchmk. bez., pr Mai⸗Juni 1619162 — 161%, Achmk. 
bez., pr. Juni⸗Juli 161161 Rchmk. bez., pr. 5 ne — Rchmk. bez. 
— Gekündigt 1000 Cinr. Kündigungspreis 170 Rchmk. — Erbſen: Koch⸗ 
waar 187—234 Rchmk. bez., Jutkerdaare 177 —186 Rchmk. bez. — Weizen: 
mehl Nr. O pro 100 Kilegr. Br. mel. Sack 26,50 —25,50 Rchmk., Nr. 0 und 
1 25—23, 0 Rchmk. — Roggenmehl Nr. 0: 23,50 — 22,50 Rchmk., Nr. U 
und 1 21,50—20,50 Rchmk. bez. — Roggenmehl Kr. O und 1: pr. Januar 
— Rdn. bez., pr. Januar⸗Februar 21,20 — 90 Mae, bet pr. Februar: 
März 21,20—90 Rchmk. bez., pr. März⸗April 21,20—90 NAchmt. bez., pr. 
April⸗Mai 21,20 —90 Amt. bez., pr. Mai⸗Juni 21,20 — 90 Rchmk. bez., pr. 
Jum⸗Juli 21,20—90 Rchmk. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis 
— Rchmk. — Oelſaaten: Raps — Rchmk., Rübſen — Rchmk. nach Qua⸗ 
lität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 53 Rchmk. bez., mit Faß — Amt. 
bez., pr. 9 — Rahmk. bez, pr. Januar⸗Februar 53 Rchmk. bez., per 

ebruar: a 53 Rchmk. bez. pr. April⸗Mai 54 Rchmk. bez., pr. Mar Juni 
4,6 —54,5 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. September: cto⸗ 
ber 57,5 Rchmk. bez, — Gekundigt 200 Ctnr. Kündigungspreis 53 Rmk. 
— Leindl loco 62 Amt. bez. — Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 
27 Achmk. bez., pr. Januar⸗ Februar 26,50 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 
25,40 Rchmk. bez., pr. März⸗April 25 Achml. bez. pr. April⸗Mai 25 Amt. 
bez., pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez. pr. September⸗October 27,20—27 Rchmkl. 
Br. — Getündigt — Barrels. Kündigungepreis — Rchmk. 
Spiruus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,5 2 Rchmk. bez., „mit 
dar“ pr. Januar⸗Februar 57,7—57,4 Rchmk. bez., pr. Jebruar⸗März 57,7— 
57,4 Rchmk. bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 58,7 — 58,3 
58,4 Km. bez., pr. Mai⸗Juni 58,7—58,5 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 
59,8 59,6 Nchmk. De pr. Juli⸗Auguſt 60,5—60,6 Rmk. bez., pr. Auguſt⸗ 
September 61—60,9 Rchmk. bez., pr. September⸗October — Acht. bez. — 
Gekündiat 10,000 Liter. Kündigungspreis 57,5 Rchmk. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Lohgerbermeiſters Rudolph Herrmann zu 
Guben. Zahlungseinſtellung: 6. December 1874. Einſtweiliger Verwalter: 
Apotheker Albert Fiſcher. ſter Termin: 16. Februar. 2) Ueber das Ver⸗ 
mögen des Reſtaurgteurs früheren Schützenwirths Martin Kühling zu Schwedt 
g. O. 5 16. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Julius Heinrich. Erſter Termin: 17. Februar. 3) Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Ferdinand Herrmann Köhler zu Zwickau. Erſter Ter⸗ 
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Berliner Börse vom 8. Februar 1875. 


Wechsel-Course. 
Amsterdam100F1.| 8 T. |3 
do, do. 2M. : 


Augsburg 100 Fl.] 2 M. 170,10 8 
Frankf. a. M. 180 Fl. 2 M. 4 — 
Leipzig 100 Thir.| 8 T. 4 — — 
London 1 Let. 3 M. 3 | 20,34 bz 
Paris 100 Fres. . 8 T. 4 | 81,69 
Petersburg 1008 R.] 3 M. 5½ 279,70 bs 
Warschau 1008 R.] 8 T. 5½ 282 40 ba 
Wien 100 Fl.. 8 T. 4½ 182,25 bz 
do. do. 2M. 4½ 181,78 bz 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Anl. Ag Nige t — — 
Staats ige — — 
do «onsolid. 40710875 bz 
4% ige. 4 | 99,50 erbzG& 
91.50 bz 


do. 
Staats-Schuldscheine. 
Präm.-Anleihe v. 1855[3 


2 Berliner 4% 10125 bz 
5) Pommersche 3 ½ 88 bz 

2) Posensche 4 | 9% etbzB 
Zt Schlesische 3½ 85,90 ba 
3% Kur- u. Neumark. 497,90 b 
3 Pommersche . 4 | 97,25 B 

E Posensche 4 96,60 8 
Al Preussische . 4 | 97,25 bz 
SJ Westfäl. u, Rhein. 4 98,25 bz 
8 Sächsische 4 | 98 bz 
schlesische . 4 | 96,70 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 118,75 bz@ 
Baierische 4% Anleihe 4 |121,50 bad 


Cöln-Mind.Pramiensch. 134, 107,90 bzG 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 230,60 bzG 
Badische 35 Fl.-Loose 124,80 bzG 
Braunschw. Präm.-Anleihe 74,40 bzB 
Oldenburger Loose 131,50 bd 


Louisd, — — d. — ıFremd.Bkn, 99,80 bB 
Ducaten — — Oest, Bkn. 183 05 bz 
Bover. — — do.Silbrgld, 193,40 bz 
Napoleons 16,31 G [do. %4-Guld. 192,40 G 
Imperials -— — Russ,Bkn, 283,50 bz 


Dollars 4,19 bz 


Hypotheken- Certificate. 


Krupp'sche Partial Obl. 5 102,50 bad 
Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp- BIA ½% 100,50 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfbſa½% 95,75 bzG 
100,20 ba 
102,50 ba 
107 bs 
99,48 bz 
102,50 ba 
101 bz 


Kündbr, Cent.-Bod. Cr. d½% 
Unkünd. do, (1872) 
do. rückbz. à 1100 
do. do. do. 4% 
Unk. II. d. Pr. Rd. Crd.-B. d 
do, III. Em. do. ſõ 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. ö 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe]5 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ſõ 
do. do, II. Em. o 
do. 50% Pf. rkzlbr. ml 105 103,2 bad 
do. 4½ do. do. m. 11004½ 95,30 bz 
Meininger Präm.-Pfd. fa 102 
Oest, Silberpfandbr. . 5½ — — 


do. Hyp.Crd.Pindbr.ö | — — 
Pfdb. d. Oest Bd.-Cr.-Ge.jö | 87,50 G 
Schles.Bodener,Pindbr.|5 [100,50 B 


do. do. 4½% 94,75 8 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 102,80 @ 
Wiener Silberpfandbr.5½ — — 


Ausländische Fonds. 


do. 
do. Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose 
do. bier Loose 
Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 
do. do. 186605 
do. Bod.-Ored,-Pfdb. . 6 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 
Poln. Pfandbr. Hl. Em. 4 
Poln. Liquid,-Pfandbr. 4 
Amerik. 6% Anl. p.1882/6 
do, do. p. 18856 
do. 5% Anleihe. 5 
Französische Rente. 8 
Ital. neue 5% Anleihejö 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 
Raab- Grazer 100 Thlr. L. 4 
Rumänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe . 5 | 42,60 bz 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. ö 
Schwedische 10 Thlr.-Loese— — 
Finnische 10 Thlr.-Loose—— 
Türken-Loose 98,50 bzB 


Elsenbahn-Prloritäts-Actien. 
Berg-Märk, Serie II... 41,, 99,50 8 
do, UI. v. S3 g. 3½ 83.75 ba G 


do. do. VI. 4½ 08,25 0 
do. Hess. Nordbahnſs 103 ba 
Berlin- Görlitz 1 18 G 

do 98 B 
Breslau-Freib. Litt, 84% 98,75 8 
do. o. G. 4½ 98,75 @ 
do, do. II. 4% 98,75 8 
Cöln-Minden . III. 493 G 
do. . 40.0 4½ 99,75 6 
do. Zu N 2. be 
do. ee V. B 
Halle-Sorau-Guben . 45 — — 
Hannover -Altenbeken 4 — — 
Märkisch-Posener . 45 102 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 98 B 
do. do. II. Ser. fa 96 B 
do. do. Obl.Lu. IIa | 98 B 
do. do, 1il,Ser]4 | 97,50 & 
Oberschles. K&K. 414 — — 
do. B. — . 4 8450 G 
o. Beh 4 — — 
do. D. 5 193 
S 3½ 84,75 G 
do, E. :.. .14 101 B 
do, Bin zer. 1062 90,76 B 
1 601 25 G 
do. Von 1873.4 (— 
do, von 1874.04 ½ 98,50 bzG 
do. Brieg-Neisse . 4½ 99,10 B 
do, Cosel-Oderb. 4 — — 
do. do. 5 103,75 8 
do. Stargard- Posen. J | 92,50 0 
do, do. II. Em, Ya 99.25 
do. do. III. L. 4½ 99,25 0 
do. N dreck. Zwgb. J ½ 80 B 
Ostpreuss. Südbahn . J 1103,50 @ 
Rechte-Oder-Ufor-B. 5 103,50 @ 
sehlesw, Eisenbahn . 44½% 100 B 
Chemnitz-Komotau . 6 | 62 bz 
Dux-Bodenbach ....5 |82B 
702 II. Emissien. .|5 am 
Prag-Dux . 2... Ir. D 2 
Gal. Carl-Ludw.-Balın.|ö | 93,60 bzB 
do. do. neues 92,50 @ 
Kaschau-Oderberg. . 6 | 76 bz 
Ung. Nordostbahn. . J | 64,80 bz 
Ung. Ostbahhnn 5 161,40 bad 
Lemberg-Czernowitz..5 71 
do. do. 1115 78,40 bz 
do. do. III. s | 71,30 bz3 
Mährische Grenzbahn 5 | 69,50 B 
Yähr-Schl, Centralbahnſ tr. 29 6 
do. ugueſfr. | 39,50 G 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 84,40 bz 


Oesterr.- Französische 3 327,20 bzB 


do. do. neueſs 1317,60 bz 
do. südl. Staatsbahnſs 447,76 bz 
do, neue 240,25 bzB 
do. Obligationen. 6 | 87,20 bz 
Wurschau-Wien II. . J | 99,60 @ 
do, IL. 99 8 
do, IV. . % ] 97,60 ba 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinzfuss 5 pCt, 


Eisenbahn - Stamm -Actien. 
1874 J 


Divid. pro] 1873 
Aachen-Mastricht.] 1 
Berg.-Märkische .| 3 
Ber:in-Anhalt. 16 

do. Dresden. .|5 
Berlin-Görlitz „.] 3 
Berlin-Hamburg. . 10 
Berl. Nordbahn ] 5 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 
Berlin- Stettin . [10% 
Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib. 8 
do. neueſ 5 
Cöln-Minden .. .| 84 
do, neuel 5 
Cuxhav, Eisenb. . 6 
Dux-Bodenbach Ef 0 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 
Halle-Sorau-Gub,| 0 
Hannover-Altenb.] 0 
Kaschau-Oderbrg.| 5 
Kronpr.Rudolphb,] 5 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 
Märk.-Posener ..| 0 
Magdeb, -Halberst.| 6 
Magdeb.-Leipzig .|14 
do. Lit. B.] 4 
Mainz-Ludwigsh. 9 
Niederschl, -Märk.| 4 
Oberschl, A. C. D. 13% 
do. B. 13% 
do. neue. 
Oester.-Fr.-St.-B. 10 
Oest. Nordwestb.| 5 
Oester.südl.St.-B, .| 3 
Ostpreuss, Südb, .| 0 
Rechte O,-U,-Bahn| 6 
Reichenberg-Pard| 4½ 
Rheinische . 49 
Rhein-Nahe-Bahn] 0 
Rumän. Eisenbahn 5 
Schweiz Westbahn] 18]; 
Stargard -Posener.] 4 
Thüringer. ....| 7 
Warschau-Wien 11 


N ee wos 
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Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
99 brG& 


Berlin-Görlitzer. .| 5 5 5 
Berlin. Nordbahn] 5 0 5 | 15 bz 
Breslau Warschau 0 0 5 — 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 5 | 46,10 bz@ 
Hannover-Altenb.| 0 0 5 41 bz@ 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 — 5 | 53,90 bzB 
Märkisch -Posener - 7 - 3 . 
Magdeb.-Halberst. 3 70 bre 
gde. Tit. 0 8“ 5, % 90 f 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 | 78,10 bz 
Pomm, Centralb. .| 0 0 fr.] 6,10 bzB 
Rechte O.-U.-Balın] 6% | — |5 112,25 6 
Rum, (40% Einz.) 8 8 8 84,20 br& 
Saal- Bahn. . 15 — 66 144,90 bz 
Bank-Papiere. 
AngloDeutscheBk, 0 — 4 44 ba 
Allg. Deut. Hand.-GI 0 5 414 B 
Berl. Bankverein] 5½ — 4 | 78,75 bad 
Berl. Kassen-Ver,|29 191, 14 26 
Berl. Handels-Ges.| 6 — 4 116,25 @ 
Berl. Prod.-Makl.B|12 0 4 161 B 
do. Prod- u. Hdls. B.] 3 10% 4 88 bz@G 
Braunsehw. Hank 9 — 4 | 97506 
Bresl. Disc,-Bank] 21% — 4 8250 B 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — 4 — — 
Bresl. Maklerbank] 6 — la | 16608 
Bresl.MkL-Ver.-B.| 5 — 4 87 B 
Bresl. Wechslerb.] 0 — 4 275,30 6 
Centralb. f. Ind. u. 
Hand. 4 — 4 | 74,90 bz 
Coburg. Cred.-Bk.] 4 — 4 | 75 bıB 
Danziger Priv.-Bk.! 7% — 4 11475 @ 
Darmst. Creditbk.|1d — 4 [141,60 ban 
Darmst. Zettelbk.] 7½0 — 4 102,50 B 
Deutsche Bank. .| 4 — 14 | 5550 bz& 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 — 489,25 0 
Deutsche Unionsb.] 1 — 44 14,0 bz& 
Dise.-Com.-A.. 414 — 4 [159,90 bz 
Genossensch,-Bk.| 3 — 4 |100 B 
do. jungeſ 3 — 4 101 E 
Gwvyb. Schuster u. C.] 0 — 4 65 bz 
Goth. Grundered. BBI 8 9 4 (107% brG- 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 4 123,50 bz 
Hannov. Bank . 735 — 4 103,75 bzB. 
do, Dise. -Bk.] 0 — 4 78 bz 
Hessische Bank .| 0 — 14 |62B 
Königsb. do. |0 54, 4 83 6 
Lndw.B. Kwileckil 0 — 4 60 bz 
Leip. Cred.- Aust. 9% — 4 |14550 B 
Luxemburg. Bank] 8 — 14 109,50 @ 
Magdeburger do. 10 — 4 110,50 B 
Meininger do. 5 — 4 | 8940 bz 
Moldauer Lds.-Bk.] 5 — [4 | 50 bz 
Nordd, Bank 410½ 10 4 143 78 bz 
Nordd. Grunder. B.] 7% ([— 4 102,6 bad 
Oberlausitzer Bk. 0 — 4 61 . 
Oest, Ored.-Actien] 5% — 4 400.400 bz 
Ostdeutsche Bank] 4 6 4 1 17,756 
Ostd, Product.-Bk.] 0 — a 15 G 
PosnerProv.-Bauk| 7% — 4 11690 G 
Preuss. Bank-Aet. 20 — 411150 bz 
Pr.-Bod.-Cr.-Act. B.] 0 — 4 1106 bzG 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.] 94% — 4 [119,60 bzB 
Sächs. B 60 % 1.8.12 — 4 1116,60 bz 
Sächs. Cred.-Bank| 0 5 4 | 80,50 6 
Schl. Bank. - Ver.| 6 — 4 105 
Schl. Centralbankſ 8 — 4 59,40 0 
Schl. Vereinsbank 7 — 4 91 6 
Thüringer Bank .| 8 — 4 | 58,25 bz 
Weimar. Bank. 5 — 4 82 
Wiener Unionsb. ] 0 — 14 1180 8 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 I tr.] 73 C 
Berl. Lomb.-Bank| 0 — ftr. 18 6 
Berl. Makler-Bank 0 — fr.“ — — 
Berl. Wechslerbk. 0 — [ir | 84, ba 
Br. Pr.-Wechsl.-B.] 0 0 lr. 69 B 
Ceutralb. f. Genos.] 6 — ftr. 87,80 bz 
Nrdschl. Casseny.| 0 — fr.] 190 @ 
Pos. Pr.-Wechsl.-B| 0 — fr.] 18 
Pr. Credit- Anstalt 0 — cr. 57,75 8 
Prov.-Wechsl.-Bk.] 0 — fr.] 91,25 @ 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — fr. ] 26 bzB 
Industrle-Paplere. 
Baugess. Plessner, 0 0 fr.]. 1,10 8 
Berl-Eisenb.-Bd.A.| 6% — 4 130 bas 
D. Eisenbahnb.-G, 0 0 4 28,50 ba 
do. Reichs- u,00,-E.] 8 — 4 84 bz 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 4 428 bzB 
Nordd. Papierfahr.| 0 — 443 6 
Westend, Com.--G.] 0 — kr. ] 1810 8 
Pr. Hyp. Vers-Act. 17% 18% la |128 bad 
Schl. Feuervers. 18 — 4 4670 
Donnersmarkhütte] 6 — 4 40 
Dortm. Union. 0 — 4 | 29,40 bz 
Königs- u. Laurah. |? — 4 1118,25 bz 
Lauchhammer . 2 — 4 1416 
Marienhütte . 6 — 469,50 bz& 
Minerva „40 — tr.] — — 
Moritzhütte 5 — 4 40 6 
OSchl. Eisenwerk. ] 0 — 4 25 
Redenbhütte . 42 — 4 | 35 bzB 
Schl. Kohlenwerk.| 1 — 4 | 46,50 bad 
Shles. Zinkh.-Act.| 8 — 4 94.25 B 
do. St.-Pr.-Act. 8 — 4%] 9,75 ba 
Tarnowitz. Bergb. 16 — 4 | 69,75 bz& 
Vorwärtshütte 7 — 14 7 
Baltischer Lloyd .| 0 — 4 25 etbzB: 
Bresl. Bierbrauer. 9 — 412 
Bresl. E.-Wa genb.] 3½ — 44 45,90 8 
do. ver. Oelſabr.] 8 — 4 56,0 f 
Erdm- Spinnerei .| 7 — 4. | 50,60 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 4 3 8 
Hoffim’s Wag.-Fab.| 8% — 4 326 
O. Schl. Eigenb.-B.] 5 — 4 50 bz 
Schles, Leinenind.} 9 7% 14 89 6 
8 Act.-Br. (Scholtz) 0 — ftr. 25,50 bz 
do. Porzellan] 7 — 42 
Schl. Tuchfabrik-] 0 — 4 3 bz 
do. Wagenb.-Aust.] 0 — 4 5,75 8 
Schl. Wollw.-Fabr.] 0 — 4 | 2050 B 
Wilhelmshütte MAj19 — 4 196 
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1 . hit eſe 7 Ider Eiſeninduſttie. — Etat der fiscaliſchen Berg: und Hü 1 Pommerſche Feld⸗Arl⸗ Re Köhler, Major om 
aeg ggg Depefäen. . en ssieca N #7 Hug nmungn 1 ap 
52 2 5 6 ien: Beri Dr I) — Dr. D. ©. Bra . ⸗Art.⸗Regt. Nr. N ifter 
ß Paris, 8. Februar, Abends. „Agence Havas“ meldet aus Rechtsgrundſäze der Entſcheidungen des Reichs ⸗Oberhandels⸗Gerichts. — v. Stages a gt 8 dun Off. bem 


Pa gonne: Die Carliſten halten noch die Stellungen vor Eſtella bes | Braſſert, die Berggeſezgehung im Königreich Würtemberg.) — Deutſcher Plaz in Spandau, Iſing, Major von demſelben Regt. und Vorſtand des 
ſetzt. Es find neue Unterhandlungen über ein Convenio mit den Arbeiterfreund. Beuthen: Arbeiterkämmererſtreiche. — London: Arbeitöfperre ! Arl.⸗Depots in Berlin, Mogilowski, Major von demſelb. Regt. und Ark.⸗ 
Clarliſten eingeleitet, deren Abſchluß nahe bevorſteht. Alfons wurde in in Süd⸗Wales: Fabriksacte. Anzeige. J. vom Platz in Cüſtrin, Grabe, au De nt: Fuß Art.⸗Regt. 
Be Pamplona enthuſtaſtiſch empfangen, und kehrt Sonnabend nach Madrid] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- en opel Al f. dom Aar in ern eee ee 

> aurüd, behufs Beſprechung mit dem Grafen Malins, welcher am ternwarte zu Breslau. vom Pomm. Fuß⸗Art. Regmt. Nr. 2 und Art. Off. vom Platz in Thorn, 


20. d. als Geſandter in Paris eintrifft. Spohr, Major vom Brandenb. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugmſir. 
* Madrid, 8. Februar. Eine amtliche Regierungs⸗Bekanntmachung | Qu Ri 85 5 ae N 15 3 . 1 und Art.⸗Off. vom Platz in Mainz, Richter, Major vom Magdeb. Fuß.⸗ 
* i i — 1 2 — 50 Art.⸗Regmt. Nr. 4 und Art.⸗Off. vom Platz in Magdeburg, v. Sichart, 
verbietet die Verſammlungen der politiſchen Vereine. Aus dem Lager Luftwärmm 58 5 Al 5 a N 
vor Eſtella wird gemeldet, es fiehe demnächſt ein Sturm auf das Fort Dunſt druck 145 150 1/16 Major vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 und Art.⸗Off. vom Platz in 
= — 1 75 b g 1 8 Dunſtſättigung ++» 85 pCt. 94 pCt. 94 pCt. Poſen, Koch, Major vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Remgt. Nr. 6 und Art.⸗Ofſizier 
Br anta Barbara bevor. re Ra an, 1 W. 1 NW. 2 vom Plag in Neiſſe, Reinsdorff, Major vom Weſtfäliſchen Fuß⸗ 
Paris, 8. Februar, Abends. Boulevard⸗Anleihe 101, 96, Türken Wetter wollig. bedeckt, Schnee. trübe. Artillerie⸗Regiment Nr. 7 und Artillerie⸗Offiſier vom Platz in Weſel, 


Sterzel, Maj. von demſelben Regt., und Art.⸗Offiz, vom Platz in Cöln, 
Tomitius, Maj. vom Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 und Art.⸗Offtz, vom 
Platz in Coblenz, Berendt, Maj. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 und Art.⸗ 
Offiz. vom Platz in Metz, Hein, Oberſt⸗Lt. von demſelben Regt. und Art.⸗ 
Offiz, vom Platz in Straßburg, ſämmtlich unter Belaſſung in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Dienſtverhältniß, & la suite der betr. Regtr. geſtellt. Kayſer, 
Major vom Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment und kommandirt als Aojutant 


Br 43, 40, Spanier, auswärtige, 23 %. VF 
Be Leyden, 8. Februar. Die dritte Säcularſeier der Gründung der] Breslau, 9. Febr. een M. 66 Em. U.⸗P. — M. — Em. 


AUniverſität wurde heute in der Peterskirche feſtlich begangen. Gegen⸗ 
wärtig waren der König, die Königin, die Prinzen Friedrich und 
Alexander, der Prinz und die Prinzeſſin von Wied, zahlreiche Depu⸗ 
ttionen wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Corporationen aus dem In⸗ 
> and Auslande erſchienen. Die Feſtrede hielt Profeſſor Heynfius. 
12 Nach der Feier war Empfang beim König im großen Univerſttätsſaale. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
! graph 24 Wolf 2 chrich 
Frankfurt a. M., 8. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
course] Londoner Wechſel 204, 90. Pariſer do. 81, 50. Wiener do. 182, 90. 
Böhmiſche Weſtb. 170. Eliſabethbahn 169%. Galizier 213%. Franzoſen“) 


FVV Hagen, Major vom Weſtfäliſchen Füſi⸗ 
lier⸗Regiment Nr. 37, unter Stellung à la suite dieſes Regiments, zum 
Director der Kriegsſchule in Caſſel ernannt. von Natzmer, Major vom Me } e⸗Re ) ir Aojutaı 
Infanterie⸗Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, bei der Gen.⸗Inſpeetion der Artillerie, als etatsmäßiger Stabs⸗Offizier in 
als Bataillons⸗Commandeur in das Weſtfäl. Füf.-Negt. Nr. 37, verſetzt. das Schleſiſche . Nr. 6 perſetzt. Funck, Premier⸗Lieutenant 
Lademann, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der Niederlande von demſelben Regt., in das Niederſchleſiſche Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
(2. Weſtf.) Nr. 15, in dieſes Regiment einrangirt. v. Billerbeck, Soller, Hauptm. und Comp. Cbef don demſelben Regiment, unter Ver⸗ 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 4. Thüringſchen Infanterie⸗Regiment ſetzung in das Schleſiſche de Nr. 6, zum Art.⸗Offiz. vom Platze 
Nr. 72, dem Regiment, unter Verleihung des Char. als Major aggregirt. in 1 — ernannt. Engelhardt, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Rieder⸗ 
Timm, Maj. und Escadr.⸗Chef im 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. I, zum etatsm. Stabs⸗ ſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung a la suite des Regts., zum 
Offic. in dieſem Regt. ernannt. Milſon, Maj. vom Oſtpreuß. Drag.⸗Regt. „ und Lehrer bei der Oberfeuerwerker⸗Schule ernannt. 
Nr. 10, unter Entbindung von dem Commdo. als Adj. bei dem Gen.⸗Com⸗[ Brennecke, Gamradt, Pr. Lts. von demſelben Regt., zu Hauptlin. und 
266%. Lomb.) 121%. Nordweſtbahn 137. Silberrente 69%. Papier- mando des II. Armee⸗Corps, als Cscad.⸗Chef in das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1 | Comp. Chefs, Ortel, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., — beför⸗ 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 9171. Ruſſen 1872 101%. Amerikaner 1882 verſetzt. v. Zaborows ki, Oberſt⸗Lt. zur Disp. und Bezirks⸗Comm. des I. Bats.] dert. Wild, überzähl. Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., in eine vacante Pr.⸗ 
987. 1860er Looſe 11444. 1864er Dose 305, 00. Creditactien“) 199). Bank⸗ (Stargard) 5. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42, von dieſer Stellung entbun⸗ Lts.⸗Stelle eingerückt. Rupprecht, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., in das 
actien 871. Darmſt. Bank 142%. Briſſeler Bank 102%. Berliner] den. v. Huth, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, unt. Bad. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 14 verſetzt. Ilgner, Hauptm. und Comp.⸗Chef 

anfverein 78%. Frankfurter Bankverein 79%. do. Wechslerbank 87%.| Stellung z. Disp. mit dem Char. als Maj. und Penſ. zum Bezirks⸗Comm. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Major und Bats⸗Commdr. Zim⸗ 

eſterr.⸗deutſche Bank 83%. Meininger Bank 90. Hahn'ſche Effectenb. 1114. des 1. Bats. (Stargard) 5. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42 ernannt. Gauby, mermann, Hauptm. und Comp.⸗Chef von demſelben Regt., zum Major und 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft — Continental 84½. Heſſ. Ludwigsbahn 120.] Ob.⸗Lt. zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. (Landsberg) 5. Bran⸗ etatsm. Stabsoffizier, Brandeis, Sec. Lt. von demjelben Regt., zum Pr.⸗ 
SO berheſſen 711. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 178%. do. Schatz denb. Landw.⸗Regts. Nr. 48, von dieſer Stellung entbunden. v. Runckel, Lt., — befördert. Corbus, Hauptm. von demſelben Regt., unter Entbin⸗ 
anweiſungen alte 93. do. Schatzanw. neue 91%. Oregon Eiſenb. —. W zur Dispoſition, als Bezirks⸗Commandeur vom 2. Bataillon dung von dem Verhältniß als Art.⸗Offiz. vom Platz in Glatz, zum Comp.⸗ 


Rockford do. —. Recht feſt. (Woldenberg) 5. Brandenburgiſchen Landwehr Regiments Nr. 48, Chef ernannt. Löwe, Sec.⸗Lt. a la suite deſſelben Regts. und von der 

0 ) per medio reſp. per ultimo. zum 1. Bataillon (Landsberg) deſſelben Landwehr ⸗ Regiments verſetzt. Lehr Comp. der Attill.⸗Schießſchule, unter Zurückverſetzung zum Regt., in 
Bun Ereditactien und Lombarden feſt, Franzoſen vernachläſſigt, Bahnen ziem: | Panfe, Oberſt⸗Lt. vom 4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72, unler Stellung zur daſſelbe wieder einrangirt. v. Schlebrügge, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., 
lich feſt, Looſe beliebt und höher, Anlagewerthe feſt. Disp. mit dem Char. als Oberſt und Penſ., zum Bezirks⸗Commandeur des | mit einem Patent vom 8. Juli 1868 in das Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. verſetzt. 
, ach Schluß der Börſe: Crevitactien 200%, Franzoſen 266%, Lom⸗ 2. Bats. (Woldenberg) 5. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 48 ernannt. Krauſe, Hüger, Hauptl. und Comp.⸗Chefs vom Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
barden 121%. v. Liebenroth, Oberſt zur Disp., zuletzt Commdr. des Cadettenhauſes zu Nr. 7 unter Beförd zu Majors, als etatsm. Stabsofficiere, erſterer in das 


Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, letzterer in das Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 

8 verſetzt. Dieterichs, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗ 

Regt. Nr. 7, zum Major und etatsm. Stabsoffiz, befördert. Frhr. v. Eyß, 
Pr.⸗Lt. vom Rheiniſchen Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, unter Beförderung zum 
Haupim. und Comp.⸗Chef, in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 berſezt. 
Göbel v. Harrant, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom Baden. Fuß⸗Art.⸗ 
Bat. Nr. 14, unter Beförderung zum Major, als etatsm. Stabsoffiz. in das 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 5, Minor, Hauptm. vom de 
Nr. 15 und Art.⸗Offiz. vom Platz in Naſtatt, unter Beförderung zum 
Major als etatsm. Stabsoffiz. in das Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt, verſetzt. Krauſe, 
auptmann vom Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 15, unter Entbindung von dem 


N 


erhältniß als Art.⸗Offiz. vom Platz in Coſel, zum Comp.⸗Che ernannt. 


IFJuſtiz-Miniſterialblafſf Perfonal⸗ Veränderungen. Ver⸗ 
ſetzt find: der Kreisrichter Queh 


Dr; Hamburg, 8. Februar, Nachmittags. [Schluß:Courfe) Hamburger] Wahlſtatt, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Cadettencorps ertheilt. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 111. Silberrente 694%. Oeſterreich. Credit⸗Actien v. Schöning, Hauptmann a. D., früher Comp.⸗Chef im 6. Brandenburg. 
201. do. 1860er Looſe 114%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 665. Men 0 Nr. 52, der Charakter als Major verliehen. Frhr. v. Plotho, 
Lombarden 306. Italieniſche Rente 68%. Vereinsbank 123%. Laura⸗ Major von der 3. Gendarm.⸗Brig., als Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der 
ütte 118% Commerzbank 81%., dto. II. Em. —. Nordd. Bank 143. | Uniform des 2. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 27, der Abſchied bewilligt. 
rovinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 46%. do. neue 67%. [Militär⸗Wochenblatt.] Deimling, Major und Flügel⸗Adjutant 
aniſche Landmannbank —. Dortmunder Union — Wiener Union Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, unter Entbindung von 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. dieſem Verhältniß, als Abtheilungs⸗Commandeur in das Thür. Feld⸗Art.⸗ 
Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 109%. Rheiniſche Nr. 19. — v. d. Hude, Major vom Gen.⸗Stabe der 22. Dibiſion, als Ab⸗ 
Eeiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 11774. Bergiſch⸗Märk. St.⸗A. 79%. Disconto | theilungs-Commor. in das 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. — Frhr. Roeder von 
34 pCt. — Felt. Diers burg, Major vom Gr. Gen.⸗Stahe, als etatsmäßiger Stahsoffizier 
amburg, 8. Februar. [Getreide⸗Markt.] Weizen loco ftill, in das 1. Rhein. Feld ⸗Artillerie⸗Regmt. Nr. 28, verſetzt. — Mittelſtgedt, 
auf Termine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine flau. eizen 126pfo | Major vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Rgt. Nr. 6, unter Belaſſung in feinem Com⸗ 
per Februar 1000 Kilo netto 185 Br., 183 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto mando nach Würtemberg, à la suite des Regts. geſtellt. — Pfiſt er, Hptm. 
1382 Br., 181 Go., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 184 Br., 183 Gd., und Comp.⸗Chef vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nr. 6, unter 1 0 Be⸗ 
per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 185 Br., 184 Gd. Roggen per Februar laſſung in feinem Commando, zur trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗ 
10000 Kilo netto 152 Br., 150 Gd. per April⸗Mai 1000 Kilo netto 145 Aufnahme, in das Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regmt. Nr. 1. verſetzt. — Jung, 
Br., 144 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 144 Br., 143 Go. — per Königl. Württemb. Hauptm. und Batterie⸗Chef vom 1. Württemberg. Feld⸗ 
0 F 1000 Kilo netto 144 Br., 143 Gd, — Hafer und Gerſte] Art.⸗Regt. Nr. 13, unter Uebernahme auf den diesseitigen Etat, zur Dienſt⸗ 
1 m 


in Graudenz als Stadt: und Kreisrichter 
an das Stadt und 1 8 in Danzig; der Kreisrichter Völkel in Brilon 
an das Kreisgericht in Siegen, mit der Function als Gerichts ⸗Commiſſarius 
in Berleburg; der ian un d Feng be wsoki in Biſchofſtein an das 
Kreisgericht in Labiau, mit der Function bei der Gerichtsdeputation in 
Meblauken, die Kreisrichter Röſſel in Glogau, Baath in Trebbin und 
Gieſe in Cöpenick an das Kreisgericht in Berlin; der Kreisrichter Winter⸗ 
feld 55 Friedland an das Kreisgericht in Berlin, mit der Function bei 
derkGerichtscommiſſion in Cöpenick; der Amtsrichter Guttermann in Oſten 
an das Amtsgericht in Uelzen. — Dem Friedensrichter, Juſtizrath Nachts⸗ 
heim in Münſtermayfeld ih der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 


ll. — Rüböl matt, loco und per Februar 56%, per Mai per 200 Pfd.) leiſtung in einer bavanten Comp.-Chef⸗Stelle des Schleſ. Fuß.⸗Art⸗Regts. 
36. Spiritus leblos, per Februar 44%, per April⸗Mai 45, per Mai⸗ Nr. 6 commandirt. — v. d. Kneſebeck, Major vom 1. Garde⸗ Feld ⸗Art.⸗ 
Juni 45, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pCt. 45%. — Kaffee matt. Regt., unter Entbindung von dem Commondo als Adjut. bei der Gen.⸗Inſp. 
Umſatz 1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 13, 00 Br., 12 2 
5 12.4070 1 8 on, 30 tag ut 5 Br. ee fete in Near an ae 1015 0 171 1755 
12, d., per Aug.⸗Decbr. —, — Br., 12, 30 Gd. — Wetter: Trübe. mäßiger Stabsoffizier in das 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regmt., von Ekenſteen, | Schleife mi zei 50jähri ) it berlieben. r Kreis⸗ 
BR 0 18. Februar, Vormittags. n (Anfangsbericht.)][ Major und Abtheilungs⸗Commdr. vom 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regmt. in das 10 Dreh ae Dale a a En 
Mutbmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Verſchiffungen matt. Tagesimport I. Garde⸗Jeld⸗Art.⸗Regt. verſezt. — Lorenz, Sec.⸗Lieut vom 1. Pomm. p. Lyn ker in Darkehmen iſt behufs ſeines Uebertritts zur allgemeinen 
40000 Ballen egyptiſche. eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, in das Schleſ. Fuß,⸗Art. Regmt. Nr. 6 verſeßt. „Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 
f 3 romm, Hauptm. und Battr. Chef „vom 1. Brandenb, FJeld.⸗Art⸗Regmt.] Die von den Notabeln des Handelsſtandes getroffenen Wahlen der bisherigen 
Aumſag 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Nr. 3 (Gen. Feldzeugm), unter 8 zum Major, als etatsmäßiger Richter Julius Prüsmann und Friedrich Schennis zu Richtern, ſowie 
Fieſter. Amerikaniſche Verſchiffungen theilweiſe %, billiger. Stabsoffizier in das Poſen. Feld.⸗Art. Regt. Nr. 20, Beaumont, Sec.: des Ergänzungsrichters Alfred Bunge als Ergänzungsrichter bei dem Han⸗ 
Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5 7, Lieut. vom 1. Brandenb. Feld.⸗Art,⸗Rgt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugm.), in das delsgericht in Elberfeld haben die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — Der 
mipdling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah | Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regmt. 5 verſetzt. — Schroeder, außeretatsmäßiger Gerichts⸗Aſſeſſor Ehuch ul ift zum Staalgauwaltsgchülfen bei der Staats⸗ 
24, ſair Bengal 4%, fair Broach 544, new fair Domra 5%, good fair] Sec. Lt. vom Magdeb. Feld⸗Art⸗ Regt. Nr. 4, in das Schleſ. Fuß Art. Regt. anwaltſchaft der Kreisgerichte in Johannisburg und Sennsburg, mit Ans 
Domra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair] Nr. 6 verſetzt. — Knaack, Hptm. dom Niederſchleſ. Feld⸗Art.: Rgt. Nr. 5 weiſung feines Wohnſites in Jannisburg ernannt. Der Rechtsanwalt und 
Cgyptian 8%. 5 und commandirt als Adjut. bei der 4. Feld⸗Art. Inſp., zum überzähligen Notar, Juſtizrath Gier ſch in Posen iſt geftorben. Zu Gerichts ⸗ Aſſeſſoren 
Newvork, 8. Februar. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio] Major, Ka ruth, Pr. Lt. von demſelben Regt. zum Hptm. und 548580 ſind ernannt: die Referendairen Haſtenpflug und Knorz im Bezirk des 
144, Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 % 119%. 5% fun⸗[ Mertens, Sec. Lieut von demſelben Negmt. zam Prem.⸗Lieut, Specht, Appellationsgerichts in Caſſel, Ließem und Schaaffhauſen im Bezirk 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 / 120, —. Erie 27%. Baumwolle Lehnert. Vayer, Port.⸗Fähnrs. von demſelben Negmt., letzterer unter des Appellationsgerichts hofes in Cöln. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherr von 
in Newport 15%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork | gleichzeitiger rg das Poſen. Feld⸗Art. Rgmt. Nr. 20, zu außeretats⸗[Thermann ift geſtorben. Dem Kreisgerichts⸗Secretär Gentſch in Zei 
514%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 00. Mais (old | mäßigen Sec.⸗Lts. befördert. — Nöldede, Hpim. und Battr.⸗Chef vom iſt bei feiner Verſetzung in den Rubeſtand der Charakter als Su er 
ired) 91. Rother Frühjahrsweizen 1, 18. Kaffee Rio 18%. Havanna: Norſchleſ. Feld⸗Art.⸗Agt. Nr. 5, in das Schlesw. Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 9, Richter und dem Depoſital⸗ und Gerichtskaſſen⸗Rendauten Krauſe in Cammin bei 
ucker 7%. etreidefracht 10%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck v. Steinbach, v. Vietinghoff, Hauptleute und Battr.⸗ Chefs vom Schleſ. einer Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 
8 hort clear) 10%. x Feld.⸗Art.⸗Regmt. Nr. 6, unter Beförd. zu Majors als etatsmäßige Stabs⸗ iehen. — Dem Apellationsgerichts⸗Secrelär, Kanzlei⸗Rath Stempel in 
Antwerpen, 8. Februar. Der Getreide⸗ und Petroleummarkt ift heute | offisiere, erſterer in das 1. Baden. Feld.⸗Art.Rgim. Nr. 14, letzterer in das Greifswald iſt bei ſeiner Benkonirun der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
und morgen geſchloſſen. > r 1. Garde-Jelo-Art.:Ramt., Collignon, Pr. Lit vom Schlej. Feld.⸗Art. Agt. verliehen. Dem Appellatſonsgerichtsboten Schumacher in Stettin iſt bei 
. Amſterdam, 8. Februar. Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Nr. 6, in das Oberſchleſiſche Feld⸗Arlillerte⸗Regiment Nr. 21 perſetzt. —ſeiner Werfegung in ven Ruheſtand das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
bericht.) Weizen loco unverändert, pr. Mai 266, pr. November 275. Roggen Kundle, Pr.⸗Lt. vom Schl. Feld.⸗Art.⸗Agt. Nr. 6, zum Hptm. und Battr.⸗Chef, — e agerier VERRAT TE rn) 55 
loco zubig, pr. Detober 18144. Raps pr. Herbit 362 Fl. Rüböl loco 324, Siemon, Hammer, Gec.2i8. von demſelben Regt, zu Pr. Eis., — be. 1 5 Sprachen der Erde.] Nach den neueiten Berechnungen beträgt 
Pr. Mai 32%, pr. Herbſt 34%. — Wetter: Froſt. fördert. Hübner, Major und Batterie⸗Chef vom J. Weſtfäliſchen Feld⸗ die Anzahl aller Sprachen der Welt 3642. Darin ſind nicht die Dialekle 
Bremen, 8. Februar. ‚IBetroleum. (Sählußberiht.) Standard white] Artillerie Regiment Nr. 7, als Abtheitungs-Commor. in das Großherzoglich inbegriffen. Die italieniihe Sprache hat beiſpielsweiſe 27 Dialekte, die ſla⸗ 
loco 12 Mk. 50 Pf. bez. Rubig. Heſſ. Feld.⸗Art⸗Regt. Nr. 25 (Großherzogliches Artillerie⸗Corps) verſetzt. viſche ebenſoviel wie Provinzen, Die verſchiedenen Religionen betragen 
V Wolff, Major und Battr.⸗Chef vom 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, zum etwas über 980, Die jährliche Sterblichkeit iſt durchſchnittlich 33% Mill. 
reskau, 9, Febr., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen etatsm. Stabsofficier ernannt. — Jacobi, Hauptm. und Naur. Chef dom] Menſchen, alſo ein Menſch in der Secunde. Das mittlere Lebensalter be⸗ 
Bey en e ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ J. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, unter Beförderung zum Major, als etats⸗ trägt 33 Jahre. Ein Viertel der Menſchen 1600 BR dem fiebenten Jahre, 
8 . en 1 1 N i icier i . 5 . — öni a . . e i 
Weizen, nur feine, milde Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. fehle: Mein auß B keis gef don Sgle ei en Feld a Ne Nr. 9 100 Jah al, von 500 einer SO" bon 100 eier 60. Die a ar 
ſiſcher weißer 16—18 bis 19,75 Mark, gelber 15—17—18,20 Mart, feinſte elatamäßi en Stabsofficier, Saal ülle Major und Batterie Che m ſich ver längſten Lebensdauer, die Aerzte haben die kürzeſte. Endlich don 
Sorte über Notiz bezahlt. £ 0 vn ner } aden der männlichen Bebölterung in Europa 15 jeder achtundzwanzigſte — Soldat. 


der Artill., zum Abtheil.⸗Commdr. ernannt. — v. Anker, Hauptmann und 


3 


3 : a f 18 80 f. 1, Hannovberſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 10, zum etatsmäßigen Stabs⸗ 
1117) Gi 
Br" f 18 5 : Regiment. Nr. 11, zum eta „Officier ernannt. 2 
10 16,50 e per 100 Kilogr. 14,50 —15,60 Mark, weiße 15,75 85 1 8 7 Aalen f Ex 5 5 ren 1 5 5 in = Breslau Wgrſchaner, iſenbahn. 
Ku a : a ie eſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, perſetzt. Graß, Hauptm. und Batterie⸗Che . a J } . \ 
ER F per 100 Kilogr. DON 16,50—17,50 Mark, pom Weſtpr. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 zum Major und etatsm. Stabsoffizier, Die Betriebs Einnahmen pro Monat Januar 1875 betragen nach 
. ais unverändert, per 100 Kilogr. 14—14,50 Mark. Laube, Hauptm. & la suite deſſelben Regts. und Lehrer bei der Artillerie: vorläufiger Ermittelung: Berk f 
Erbſen pernachlaſſigt per 100 Kilogr. 18—19—21 Mart Schießſchule, zum überzähl. Major, befördert. Reuſcher, Hauptmann vom 8 aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehn r. . 10,250 Mark. 
| Bohnen mehr offerirt, per 100 Kilogr. 21—-21,75—22,50 Mart. 2. Brandenb. Feld elt Ron Ar 18 (Gen:-Selvgeugm.), unter Entbindung) d. „ „ Guter⸗Verteh = 7 > > 0 20 d nm 
Lupinen angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 14 — 15,25 Mark, blaue von dem Commando als Adjut. der 9. Felo⸗Art. Brig, als Batterie Chef in zuſammen 33,054 Mark. 
13,50—15 Mark. ’ 7 „ ene Nr. 21, befördert. v. Rheinbaben, 583 Die Betriebs⸗Direction 
Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16 —17-18,50 Mark. Major und Abtb.⸗Command. vom Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, in das [583] + 
Dielſaaten in jeter Haltung. f J. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, Hofmann, Hauptmann und Batterie-Chef 
Saſeste, mehr fer aa eng d. 5 geh Lobe -Theater. Recliſteirkohle, 
f i en ee * en Pi. 50 Major und Abth.⸗Commdr. vom Poſ. Veld Art. Regt. Nr. 20, in das Oftpr.| Dinstag und die folgenden Tage: doppelt G. Fin [533] 
1 Vinterraßs. 25 50 24 50 23 50 Jeld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, Lenz, Pr.⸗Lt. vom Poſenſche . Nr. 20, Die Fledermaus. [2334] 8 el in Oppeln. 
Winterrübfen ...... 3 — 4 3 unter Belaſſung in ſeinem Commando bei der krigonometriſchen Abtheilung 8 ch 
Fuer .. ß 23 „ 4 50 Se agen ee eee N ekauntma ung. 
fee teen + 22 2 enberg, Major u. etatsm. Stabso erſchl. Feld.⸗Art.⸗ 3 8 1 
BEN“ Rapstußen sieniid yreishaltend, 1.80 Alegre. 3820 Matt Neat Nr. 21, als Abtbeil-Gommanvene in das 2. Pemm. ed let Aeg N e 112230 N 
FLeinkuchen gut behauptet, pr. 50 flog 10,80—11 Mart. West. Fuß Age dle 4 11 5 Sch 1 e gt d me reine 5 Ro gen K ern: Brot 
. n wa U 7 5 A: 468 55 3 * 2 Nr. 7, mi FR N ec.⸗Lt. v. = 2 1 
. Are weißen meh: kae . 0 1 50 50 25 hochste ſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr, 21, in das Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, N 155 : 


perſetzt. Seeger, Haupim. und Batt.:Chef vom Hberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. zu folgendem Gewicht und Preisen ; 
12 eee ee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 2831/5035 Mark Nr. 21, zum Major u. etatsm. cn 2 befördert. 5 r une Hauptm. 1 Talent 111 Besen) 149 r . se 8 

9 Mehl tart angeboten, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 2727,50 Mark, gg greg. demſelben Regt, als Batterie bef in das ap a. Jed eat. Zudem ich meine Brotſorten dem I Bublitiem beſtens br ehle 
engen A 26—27 Mark, Hausbacken 24,505 Mark, Rogg Futter: Nr. 6 einrangirt. Witte, außeretatsm. Sec. Ft. vom 2. Weitfäl. Feld⸗Art.⸗erlaub ich mir noch anzuzeigen, da ich wie beim Conſum⸗Verei i 15 
g 5 ; ne 12,50—13 Mark, Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. : 3 Se aud Beg de d. rege at. 5 1 1 4 Brot, ke Rabattmarke bertbeile (1 Marten 25 Freibrot). e 
4 ie,, Zeitschrift für Gewerbe, Fender und Wolkswirthfchaft Organ Beförderung zu Majors, als etatsm. Stabsof ziere, erstere in das 2. Weite Abnehmern e Wir werd id) up denen Rabatt bewiligen. 
er des Oberjchlefiihen berg. und hüttenmänniſchen Vereins „ redigirt von | fäliihe Felb⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, letzterer in das 1. Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. 0 IB. Schierse 
JJ%%% œm ö , ... 10 
FRE An igen⸗Com rzogli 2 s 2 . 8 . * „ 

A Sifenbahnangelegenpeiten). 2 leber Drabtfeile und vie biermit in nachſter in das of. eld Ark Redl. Ar. 20% ie ard, e Mars uno — AIEIIMERTOBE r. IV. 
Verbindung ſtehenden Fördereinrichtungen II. — Neue Roß bahn Tarif- Batt.⸗Cheſs vom 2. Hannov. e Rah Nr. 26, als etatsm. Stabs⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Differenzen. — Producſion, Handel, Verkehr. (Oberſchleſien; Zur Situation loffiziere, erſterer in das Oſtpreußiſche Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, letzterer in das Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. - 
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